
(189 01

Eſchen 6ägli6weit Ausnahse der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) fräh T Uhr.

Telephonguſchluß Nr. 8.

R 114.

Wöſchentliche Verlage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abssnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholux1 Mark 20 Pf. durch den errete

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonnabend den 16. Mai. 1896.
Politiſche Ueberficht.

Geſterreich-Anugarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Delegationen ſind zum 30. d.
nach Budapeſt einberufen worden. Die öſter
reichiſche Wahlreformvorlage, die von dem
Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung angenommen
iſt, wurde vom Herrenhauſe einer fünfzehngliedrigen
Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. Graf
Badenti ſuchte durch Complimente vor dem „er
lauchten Hauſe Stimmung für die Vorlage zu
machen. Er hob dabei den Ernſt, den Pflichteifer
und die Opferwilligkeit ſämmtlicher Parteien des
Abgeordnetenhauſes hervor, welche es allein er
möglichten, daß die Regierung das erſte Stadium
ihrer Aktion in verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit
abſchließen konnte. Es gab eine Schranke, welche
die Regierung als unüberſchreitbar betrachtete. Die
Regierung hätte einer Wahlreſorm nie zugeſtimmt,
welche entweder die Eigenthümlichkeit der einzelnen
Königreiche und Länder berührt, oder welche in
unſerer Verfaſſung das anerkannte Prinzip der
Jntereſſenvertretung geſchmälert hätte. An der
Wiener Univerſität fanden am Mittwoch
lärmende Demonſtrationen ſtatt. Slaviſche
und deutſchnationale Studenten veranſtalteten eine
Katzenmuſik und riefen: „Nieder Badeni! Pereat
die Judäomagyaren! Pereat das Millennium!“
Ein großer Spektakel entſtand, als ein verhafteter
Student durch ſeine Collegen befreit wurde. Eine
große Menſchenmenge umdrängte die Univerſität.
Die Demonſtranten wurden ſchließlich nach mehreren
weiteren Skandalſcenen zerſtreut,

England. Jm engliſchen Unterhauſe
machte die Regierung verſchiedene Mittheilungen
über auswärtige Fragen. Staatsſecretär Cham-
berlain theilte mit, daß bis zur Ankunft
Carringtons Martin den Oberbefehl über die
Streitkräfte gegen die Matabeles führe Cecil
Rhodes halte Gwelo, wie er höre, wie jeder
andere Koloniſt es thun könne, an der Spitze einer
Schaar von Koloniſten, wie er ſelbſt einer ſei.
Chamberlain äußerte ferner, er habe mit Bedauern
gehört, daß der britiſche Agent in Prätoria De
Wet es für nothwendig gefunden habe, ſeine Ent
laſſung zu nehmen, da ſeine Geſundheit zum vierten
Male in acht Monaten gelitten habe, und er habe
beim Schatzamte die Gewährung einer Penſion
befürwortet. Der Parlamentsunterſecretär des
Aeußeren Curzon erklärte, unter den auf Kuba
zum Tode Berurtheilten befinde ſich ein Engländer,
von dem es indeſſen heiße, daß er in den Ver
einigten Staaten naturaliſirt ſei. Die Regierung
müſſe weitere Nachrichten abwarten, ehe ſie ſich
darüber ſchlüſſig mache, ob ein Fall vorliegt, der
Anlaß zu diplomatiſchen Vorſtellungen bietet. Der
Parlamentsunterſecretär des Aeußern erklärte ferner,
daß die von Jndien nach Sugkin gehenden
Truppen zur Vertheidigung Suakins und des
umigebenden Bezirkes verwandt werden, aber nicht
an den Operationen im Nilthal theilnehmen ſollen.
Derſelbe theilte weiter mit, daß die Berichte des
Conſuls Fitzmaurice in Smyrna über die
Metzeleien in Biredſchik und Urfa eingetroffen ſeien
und dem Parlamente vorgelegt werden. Aus
denſelben ergebe ſich, daß die türkiſchen Be
hörden keine Maßregeln zum Schutze der
Armenier oder zur Verhinderung der Gewalt-
thateng in Urfa und Biredſchik getroffen haben
vielmehr ſollen an der zweiten in Urfa ſtattgehabten
Megzelei die türkiſchen Truppen thätigen
Antheil genommen haben. Das Unterhaus
nahm Dienſtag nach fünftägiger Debatte mit 423
gegen 156 Stimmen die zweite Leſung der
UnterrichtsBill an.

Ztalien. Gegen General Baratieri
wurde am Dienſtag in Maſſauah vom Militärgericht
der Anklagebeſchluß erlaſſen. Die Blätter veröffent
lichen ein Schreiben Baratieris, worin dieſer
die ganze Schuld an dem Angriff auf Abba Carima

auf zum Kriegsrath verſammelten Generale wirft,
die ihn geradezu zum Losſchlagen gezwungen hätten.

Jn Abeſſinien ſind alle italieniſchen Ge
fangenen, welche ſich in Agame befinden, an den
General Baldiſſera ausgeliefert worden, ausge
nommen Lieutenant Poggi, deſſen Auslieferung in
einigen Tagen erfolgen wird. Ras Mangaſcha hat
ſich verpflichtet, in ſechs Tagen alle italieniſchen
Gefangenen, welche ſich in Tigre und in Laſta
befinden, auszuliefern. General Baldiſſera bittet
um die eilige Rückbeförderung weiterer acht
Bataillone und einiger Batterien Gebirgs
artillerie. Die Hitze längs der Küſte iſt bereits
ſehr empfindlich. Der Waſſermangel hält an.
Ueber die Räumung Adigrats und Kaſſalas
ſind die amtlichen Schriftſtücke nunmehr veröffentlicht
worden. Aus denſelben geht hervor, daß die Regierung
am 6. Februar den General Baldiſſera beauſtragt
hatte, alles zum vollſtändigen Verlaſſfen der
Landſchaft Agame vorzubereiten und ſich bis zu
den Grenzen von Beleſa Mung zurückzuziehen.
Bezüglich Kaſſalas benachrichtigte Baldiſſera die
Regierung am 22. April telegraphiſch, daß er infolge
von Kairo erhaltenen Nachrichten, welche weitere
Bedrohungen der Derwiſche ankündigen, dem Komman

danten von Kaſſala den Befehl gegeben habe, ſich
wenn dieſe drohenden Bewegungen der Derwiſche
ſich verwirklichen ſollten, nach Agordat zurückzuziehen.
Der Kriegsminiſter hat dann am 25. April dem
General Baldiſſerg mitgetheilt, daß politiſche Er
wägungen es rathſam erſcheinen ließen, die Beſetzung
Kaſſalas zu verlängern; demnach ſolle Baldiſſera die
Verproviantirung der Garniſon durchführen und
den Platz, auf die Verantwortung des Kriegsminiſters,
bis zum Aeußerſten halten. General Baldiſſera
erwiderte darauf, Kaſſala werde binnen einigen
Tagen Lebensmittel für zwei Monate erhalten, und
er hoffe, den Platz auch weiterhin halten zu können.
Am 6. Mai bat General Baldiſſera die Truppen
der Garniſonen Maſſauah, Arkiko und Ghlnda
ungefähr 12 Bataillone in die Heimath
befördern zu laſſen. Die Regierung hat dies
bewilligt. An Stelle Galimbertis, des ver
ſtorbenen Kardinals, wird zum Präfekten der
vatikaniſchen Archive Kardinal Francesco
Segna ernannt werden. Jn Rom iſt das Ge
rücht verbreitet, Galimberti ſei keines natürlichen
Todes geſtorben. Auf dem Polizeipräſidium lief
ein anonymer Brief ein, in dem mitgetheilt wird,
Galimberti ſei geſtorben an „Waſſer von Perugia“;
ſo heißt das Gift, das zu Borgias Zeiten gebraucht
wurde. Die Polizei hat die Sache nicht weiter
verfolgt, da der Todtenſchein von drei Aerzten
vorliegt, die Gehirnhautentzündung als Todesurſache
angeben.

Spunien. Die ſpaniſche Deputirtenkammer
wählte Pidal mit 253 Stimmen zum Präſidenten.
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt.

SchwedenNorwegen Das norwegiſche
Storthing verwarf mit 85 gegen 29 Stimmen
den Vorſchlag, am National-FFeiertag, am 17. Mai,
die ſogenannte rein norwegiſche Flagge vhne die
Unionsmarke auf dem StorthingGebäude zu hjiſſen.

Oſtaſten. Jn China hat der Widerſtreit
zwiſchen ruſſiſchen und engliſchen Jnter-
eſſen zu einem Zwiſchenfall geführt. Der Agent
der „Ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ hat
ein dem Hauſe Ferguſſon in Chefov gehöriges
Stück der Küſte erworben, wie man vermuthet, zu
dem Zwecke, dort eine Mole zu bauen. Andere
Häuſer in Chefoo haben hiergegen Einſpruch erhoben,
die chineſiſchen Behörden haben aber auf Jnter-
vention Rußlands einem betreffenden Antrage
des ruſſiſchen Vizeconſuls ſtattgegeben. Das „Reut.
Bureau“ erfährt, daß die von Rußland beantragte
Zuſtimmung der chineſiſchen Behörden zu der
Gebietsabtretung den verbrieften Rechten der
britiſchen Unterthanen zuwiderläuft und daß
der Thatbeſtand zur Zeit der Prüfung der britiſchen
Regierung unterliegt. Jn Hongkong wurden

nach einer Meldung der „Times“ aus Singapore
vom 12. d. M. der Kapitän und der Schiffs
arzt des deutſchen Poſtdampfers „Hohen-
zollern“ zu 3 Monaten Zwangsarbeit verurtheilt,
weil ſie mit einem photographiſchen Apparat die
Forts beſucht hatten. Gegen das Urtheil iſt Be
rufung angemeldet und für die Verurtheilten iſt
Bürgſchaft geſtellt worden. Die öffentliche Meinung
erklärt ſich gegen den Urtheilsſpruch. Der
chineſiſche Fanatismus gegen die Fremden
hat wieder Ausſchreitungen veranlaßt. Nach der
„North. China Daily News“ wurde dte engliſche
proteſtantiſche Miſſionsſtation in Kiangyin
angegriffen. Die Gebäude ſind verbrannt worden
die Miſſionare konnten ſich retten.

Südafrika. Jm Kap- Parlamente brachte
Merriman den Antrag ein, eine Adreſſe an die
Königin zu richten mit der Bitte, die Entziehung
oder die Abänderung des Freibriefes der
Südafrika Geſellſchaft in Erwägung zu
ziehen. Merriman bedauerte, daß Rhodes in den
letzten Vorgängen eine ſo wichtige Rolle geſpielt
habe. Der Hauptübelthäter ſei die Chartered-Company,
welche ſich der Corruption ſchuldig gemacht habe.
Dr. Harris gehöre neben Gardner Williams auf
die Anklagebank. Es ſei ein Skandal, daß die
Agenten, nicht der Prinzipal, verfolgt würden. Die
Sicherheit Südafrikas erheiſche die Entziehung des
Freibriefes. Die Debatte wurde vertagt.

Dentſchland.

Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen am Mittwoch kurz nach 3 Uhr
nachmittags in Primkenau ein. Unter brauſendem
Jubel und begeiſterten Hurrahrufen der vieltauſend
köpfigen Menge fuhren dieſelben in Begleitung des
Herzogs Ernſt Günther nach dem Schloß, wo die
Begrüßung der Herrſchaften durch die Spitzen der
Behörden erfolgte. Gegen 2000 Krieger und 1000
Schulkinder bildeten Spalier. Die Stadt prangte
im feſtlichen Schmucke. Prinz Heinrich von
Preußen, welcher am Sonnabend von Kiel in
Berlin eintrifft, um ſich an demſelben Abend zu
den Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau zu begeben,
wird außer ſeinem Gefolge noch von dem Militär
attaché bei der ruſſiſchen Botſchaft, Oberſtlieutenant
Prinz Eugalidſchoff, begleitet ſein, welcher während
der Dauer des Aufenthalts des Prinzen Heinrich
am ruſſiſchen Hofe bei demſelben zum Ehrendienſt
kommandirt iſt.

GKürſt Bismarck) hat, wie die Hamb.
Rachr.“ mittheilen, an den Grafen Guido Henckel
v. Donnersmarck auf Neudeck ein Schreiben
gerichtet, in dem es heißt: „Es iſt mir ein Bedürfniß
bei der 25. Jährung des Frankfurter Friedens
Jhnen für die Mitarbeit zu danken, die Sie mir
vor und bei den Friedensverhandlungen im Reiche
geleiſtet haben. Beſonders wohlthuend iſt mir das
Sefühl, daß ich dieſe politiſche Mithilfe einem lang
jährigen und ſicheren Freunde verdanke.“

(Der Reichskanzler und der land
wirthſchaftliche Miniſter) haben von den
Vorſtänden der Landwirthſchaftskammern
ein Gutachten über das Verbot des Termin
handels in Getreide und Mühlenfabri
katen eingefordert; der Erfolg iſt, daß ſämmtliche
Kammern ſich „aus moralischen und wirthſchaſt
lichen Rückſichten“ für das Verbot erklärt haben
auch die weſtpreußiſche, was ſelbſtverſtändlich ift
nachdem Herr v. Puttkamer-Plauth, der einen
bezüglichen Beſchluß dieſer Kammer bisher verhindert
hat, weil er eine Schädigung der Landwirthſchaft
befürchtete, im Reichstag für das Verbot geſtimmt
hat. Der Reichskanzler hätte eben ſo gut den Bund
der Landwirthe um ein Gutachten angehen können
die Landwirthſchaftskammern ſind ja thatſächlich nur
Filialen des Bundes. Dieſe Komödie hat wohl
nur den Zweck, der preußiſchen Regierung die
Zuſtimmung zu dem Verbot zu erleichtern. Sie
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kann ja, wie neuerdings auch die „Kreuzztg.“, das
Verbot für einen „Verſuch“ ausgeben.

Monopolgelüſte) Die „Deutſche
TabakHeitung“ macht in ihrer neueſten Nummer
darauf aufmerkſam, daß ein Artikel in der „Kreuzztg.“,
welcher ſich mit der Frage des Eigenthumrechts an
den Staatsdomänen in ElſaßLothringen
beſchäftigt, auch die Frage der Straßburger
Tabakmanunfaktur, welche der Verfaſſer zu
den Staatsdomänen zählt, behandelt und dabei die
auffallende Bemerkung macht, daß die Tabakmanu
faktur immerhin ein erhebliches Bermögensodject
darſtellt, das eventuell bei Einführung des
ReichsTabaksmonopols für die Reichs
verwaltung von Wichtigkeit werden könnte.
Man ſieht daraus, daß die Schwärmer für das
Monopol noch immer nicht die Hoffnung auf die
Verwirklichung ihrer Träume aufgegeben haben,
obgleich doch der Verlauf der letzten Steuercampagne

wahrlich ein ſolcher war, daß man meinen ſoüte,
die Herren hätten mindeſtens für ein Menſchenalter
die Luſt verloren, ſich von Neuem einer ſolchen
Niederlage auszuſetzen.

Zur Verſtärkung der Schutzkruppe
in Südweſtafrika) werden auch mehr als ein
Dutzend Offiziere gehören, allein acht Seconde
Lieutenants; die Aufforderungen zu den Meldungen

ſind ſchon vorige Woche ſeitens der Truppenkommandos
exgangen, wie gewöhnlich haben ſich vielfach mehr
Offiziere zum Eintritt gemeldet, als gebraucht
werden. Nach Südweſtafrika ſind ſchon Weiſungen
ergangen wegen Errichtung von Unterkunftsräumen

für die neuen Mannſchaften und wegen Beſchaffung
von Lebensmitteln.

(Marinenachrichten) Laut Meldung an
das Oberkommando der Marine tritt der Dampfer
„Weimar“ des Norddeutſchen Lloyd mit den ab
gelöſten Beſatzungen bezw. Beſatzungstheilen S.

M. SS. „Jrene“, „Arcona“, „Cormoran“, „Kaiſer“,
Prinzeß Wilhelm“ und „Jltis“ am 12. Mai von
Nagaſaki aus unter Führung des Kapitäns z. S.
v. Dresly die Heimreiſe an. Aus Bergen wird
vom 11. d. gemeldet: Der deutſche Aviſo „Jagd“
iſt geſtern Abend eingetroffen. Die weiteren Schiffe
des deutſchen Geſchwaders ſind heute Mittag hier
eingetroffen. Bei ihrer Ankunft wechſelten die Schiffe
mit der Feſtung Salutſchüſſe.

Parlamentariſ ches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Mai.)
Bei Fortſetzung der zweiten Berathung des Zucker
ſteuergeſetzes nahm der Reichstag heute die Beſtimmung
über die erſtmalige Feſtſtellung der Contingentirung unver
ändert nach den Beſchlüſſen der Commiſſion an. Schatz

ſeeretär Graf Poſadowsky erklärte, daß alle Zuckerfabriken
contingentirt werden ſollen, alſo auch die Melaſſeent
zuckerungsfabriken, womit der Antrag Müller (Fulda)
überflüſſig wurde. Ein Antrag Podbielski, wonach das
Contingent der Fabriken, welche ihre bisherigen regel
mäßigen Rübenbauer von der Lieferung der Rüben aus

ſchließen, ermäßigt werden ſolle, wurde abgelehnt. S 76
wird unter Annahme eines Antrags Carmer mit der Ab
änderung angenommen, daß die genoſſenſchaftlichen Fabriken,
deren Theilhaber ſelbſt ein entſprechendes Quantum Rüben
liefern und welche andere als ſolche Rüben im erſten Jahre
des Beſtehens nicht verarbeiten, ſchon im erſten Jahre die
Hälfte des ihnen nach ihrer Production zuſtehenden
Contingents erhalten ſollen. Die Annahme des Antrags
erfolgte mit 122 gegen 93 Stimmen. Für den Antrag
ſtimmten die Konſervativen, Freiſinnigen, Sozialdemokraten,
Antiſemiten und einige Mitglieder der Nationalliberalen
und des Centrums. S 78a, der den Melaſſeentzuckerungs
fabriken nur die Hälfte des Contingents gewährt, wird ge
ſtrichen. Der Reſt bleibt unverändert bis auf Art. IV, der
nach einem Antrag Paaſche alſo lautet: „Das Geſetz tritt
bezüglich der Vorſchriften über die erſtmalige Contingentirung
der Fabriken ſowie über den Eingangszoll und die
Zuckerſteuer mit dem Tage ſeiner Verkündigung, im
Uebrigen mit dem 1. Auguſt 1896 in Kraft.“ Damit ſoll
der Speculation auf Koſten des Reichsſiscus vorgebeugt
werden. Schließlich erſtattete der Referent Bericht über die
zu dem Geſetz eingegangenen Petitionen, ging aber nur auf
eine einzige Petition, diejenige der Chocoladefabrikanten
näher ein, wobei er auf Grund einer offenbar auf einem
Druckfehler beruhenden unrichtigen Angabe der Zucker
conſum dieſer Fabriken iſt höher beziffert, als der geſammte
Zuckerconſum im Reiche ſich über die Petenten luftig
machte und die Vermuthung ausſprach, die Petition gehe
von dem Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe aus.
Abg. Barth vroteſtirte gegen dieſes Verfahren; in der
Bimetalliſtenpetition ſeien noch ganz andere haarſträubende
Behauptungen enthalten. Der Präſident ſetzte die dritte
Leſung der Zuckerſteuer vorlage auf die Tagesordnung
der Freitagsſitzung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe erfuhr heute der Entwurf eines Geſetzes

betr. das Anerbenrecht bei Renten- und An
ſiedelungsgütern nach kurzer Debatte in dritter Leſung
noch eine Aenderung, indem der nach dem Antrag Gorke
in zweiter Leſung umgeſtaltete 8 24 geſtrichen wurde. Jm
übrigen wurde die Vorlage unverändert angenommen; ebenſo
in zweiter Beratung der Geſetzentwurf betr. die Ge
währung von Umzugskoſten an Regierungsbau
meiſter. Von den zahlreichen auf der Tagesordnung
ſtehenden Pekitio nen kamen nur drei zur Erledigung
Die Petition betr. die anderweitige Regelung der Rechte der
Altlutheraner rief eine längere Debatte hervor, worin u. a.
Abg. Knörke für den ſchließlich vom Hauſe angenommenen
Comtmniſſionsantrag (Ueberweiſung zur Berückſichtigung) ein
trat. Freitag kleinere Vorlagen und Petitionen.

Die freiſinnige Volkspartei hat in
einer in Gemeinſchaft mit der deutſchen Volkspartei
abgehaltenen Fraktioneverſammlung beſchloſſen, in
den Geſetzentwurf über die Umſormung der
vierten Batatllone die Aufnahme eines Para
graphen zu beantragen, welcher die zweijährige
DHienſtzeit dauernd einführt, und von der
Zuſtimmung der Regierung zu dieſem Beſchluß ihre
Stellung zu der Vorlage abhängig zu machen.
Bekanntlich gilt gegnwärtig die zweijährige Dienſt
zeit nur bis zum 1. April 1899 und erlangt die
dreijährige Dienſtzeit von ſelbſt wieder Geltung,
wenn bis dahin nicht eine anderweitige Geſetzes
beſtimmung erlaſſen iſt.

Sogar der nationalliberale „Hannov.
Courier“ empfiehlt, in die neue Militärvorlage
einen Paragraphen aufzunehmen, der die zweijährige
Dienſtzeit auch über den 31. März 1899 hinaus
ſicherſtellt. Eine Mehrheit dafür wäre im Reichs
tag ſelbſtverſtändlich vorhanden, und die Regierung
würde gewiß kein Bedenken tragen, durch Zuſtimmung
zu einer ſolchen Geſetzesbeſtimmung klarzuſtellen,
daß ſie mit den Treibereien der „Kreuzzeitungs“
i auch in dieſem Punkte nichts gemein haben
will.“

Zur Juſtiznovelle haben die National
liberalen beantragt, zu beſtimmen, daß die Mitglieder
und Vertreter in den Strafkammern mindeſtens zu
zwei Dritteln ſtändig angeſtellte Richter ſein ſollen.

Jmmer mehr Geld für die Colonien!
Der neue Nachtragsetat zum Reichshaushalt ſoll
auch noch 200600 Mk. verlangen zur Uebernahme
der Schutzgebiete der NeuGuinea Compagnie in die
Reichsverwaltung.

Mit dem Univerſitätsſtudium der
Frauen beſchäftigte ſich die Petitionscommiſſion
des Reichstags aus Anlaß einer Petition eines
Frauenvereins, die Zulaſſung der Frauen zum
Studium forderte. Dabei erklärte der Regierungs
commiſſar, daß die Reichsregierung dem Studium
ſeitens der Frauen nicht abgeneigt ſei, die
Frage unterſtehe jedoch nicht der Competenz des
Reichs, auch die Univerſität Straßburg ſei Landes
Univerſität und ein ſolches Geſuch, wie das vorliegende,
ſei an die betreffenden Landesbehörden zu richten.
Die Debatte ergab u. a. die Thatſache, daß auch
die preußiſche Unterrichtsverwaltung dem Gegenſtand
der Petition nicht abgeneigt ſei. Zwei deutſche
Univerſitäten, Heidelberg und München, ſind dem
Frauenſtudium bereits erſchloſſen worden.

Volkswirthſchaftliches.
Der Verband deutſcher Margarine

fabrikanten iſt am Sonntag in Berlin zu
ſammengetreten und hat das Vertrauen ausgeſprochen,
die Regierungen würden entſprechend ihrer bisherigen
Haltung Induſtrie und Landwirthſchaſt vor den
Rachtheilen bewahren, die beiden aus dem Färbe
verbot und der Vorſchrift getrennter Verkaufsräume
für Butter und Margarine entſtehen müſſen.

Vermiſchtes.
Ein Rieſenbicyele von ungeheurer Dimen

ion) ſetzte anläßlich eines Radfahrerfeſtes die Bevölkerung
von Chicago in nicht geringes Erſtaunen. Der Beſitzer des
Rieſenrades, welches den Namen „The Sterling Giraffe“
führt, bereit mit demſelben alle größeren Städte Amerikas
und befindet ſich gegenwärtig auf dein Wege nach Minneapolis.
Das Rad iſt außerordentlich hoch. Der Sattel befindet ſich
faſt 3 Meter über dem Fußboden und doch läßt es ſich
leicht balanciren und fahren. Der Eindruck, den dieſes Rad
auf die Gemüther der Zuſchauer machte, war ähnlich, als
wenn ein Mann auf hohen Stelzen ginge. Die Fortbe
wegung War eine ſchnelle und völlig ſtoßfreie. Es iſt zu
erwarten, daß dieſe GiraffenRäder auf den meiſten Cyele
Ausſtellungen Amerikas erſcheinen werden und wird dieſe
originelle Maſchine nach einer Mittheilung des Patent und
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz allent
halben, wo dieſe hinkommt, nicht geringes Aufſehen machen,
wenngleich anzunehmen iſt, daß ſich dieſelbe im Allgemeinen
wohl kaum einführen dürfte.

(Als Derucker von Flugſchriften für die
Ha berfeldtreiber) iſt in München der ehemalige Buch
druckereibeſitzer Murr verhaftet worden. Murr hat zugegeben,
die Druckſchriften insgeheim während der Nacht angefertigt
zu haben.

(Die Schleswig Holſteinſche Provinzial Ge
werbeAusſtellung,) verbunden mit einer internationalen
Schifffahrtsausſtellung, iſt am Mittwoch in Kiel eröffnet
worden.

Jubiläum der Schutzpockenimpfung.) Seit
der erſten Jmpfung Jenners iſt am 14. d. M. ein
Jahrhundert verfloſſen. Jenner iſt am 17. Mai 1749
geboren worden am 26, Januar 1823 iſt er geſtorben. Er
war der Sohn eines begüterten Geiſtlichen zu Berkley in
Glouſterfhire, erlernte zuerſt die Chirurgie bei einem
Wunderarzte in Sudbury und begab ſich, 21 Jahre alt,
nach London zu ſeinem ſchottiſchen Landsmann John
Hunter. Nach Vollendung ſeiner Studien kehrte Jenner
nach Berklet zurück, trotzdem ihm, wie ſpäter ſeinem großen
Landsmann Darwin, das Anerbieten gemacht war, in
Begleitung des Forſchungsreiſenden Cook an einer Welt
umſegelung theilzunehmen. In ſeiner Heimath begann nun
der junge Arzt, von einer naturwiſſenſchaftlichen Be
obachtungsgabe und kritiſchem Geiſte geleitet, auf den
Meiereien Erfahrungen über die zufälligen Uebertragungen
der Kuhpocke auf Menſchen zu ſammeln. Er konnte unter
anderem feſtſtellen, daß, wie die Pocke bei der Kuh nur in
vereinzelten Bläschen auftrat, ſie auch bei dem damit
infizirken Menſchen nur an der direkten Berührungsſtelle

Pocken erzeugte, und daß durch ſie nie ein allgemeiner
Pockenausbruch hervorgerufen wurde. Um den Werth der
Volksmeinung von der ſchützenden Kraft der Kuhpocken
früher ſchon gehabt hatten, der Variolation (der Jmpfung
mit echten Menſchenpocken) und erſt als dieſer Eingriff ohne
Ergebniß blieb, die immuniſirende Wirkung der Kuhpocken
über jeden Zweifel erhaben war, entſchloß er ſich dazu, Menſchen
künſtlich mit Kuhpocken zu impfen und dann ihre ſo erworbene
Unempfänglichkeit (Jmmunität) wieder mit Hifle der Variola
tion zu erproben. Erſt nach einundzwanzigjährigen Studien
unternahm Jenner am 14. Mai 1896 die erſte Jmpfung,
indem er die Vaceine von der Hand einer Melkerin,
Sarah Nelmes, auf den Arm des achtjährigen Knaben
James Phipps übertrug. Die ſo erzeugten Puſteln zeigten
deutlich die Beſchaffenheit der Kuhpocken. Der um die
Jmbpfſtelle herum entſtandene rothe Entzündungshof und das
mäßige Fieber von wenigen Stunden ein paar Tage nach
der Jmpfung waren die einzigen ſeither auch als die
normalen angeſehenen Folgen der Prozedur. Der
Erfolg dieſer Impfung wurde evident, als im Juli deſſelben
Jahres der Arzt die Jnoculation der echten Blattern bei
dem geimpften Knaben vornahm: die Blatterimpfung ſchlug
gänzlich fehl. So war durch wiſſenſchaftliche Beobachtung
und das Experiment die Schutzkraft der Verimpfung der
Kuhpocke erwieſen worden. Jenger erlebte noch die volle
Anerkennung ſeines Fundes. 1809 wurde der Landrath
von Berkeleiü zum Director der Nationalimpfanſtalt
berufen. 1802 und 1807 bewilligte ihm das engliſche
Parlament namhafte Ehrengeſchenke. Etwa ein Viertel
jahrhundert nach dem Tode Jenners errichtete ihm das
britiſche Volk auf dem Trafalgar Square in London ein
Denkmal. Die wiſſenſchaftliche Welt fetert in dieſen Tagen
Jenners Entdeckung als einen Merkſtein in der Geſchichte
der Medizin, weil durch die Schutzpockenimpfung einer
Seuche, die während der vorausgegangenen Jahrhunderte
in ihrer Schwere nur von wenigen, in ihrer Unausrott
barkeit von keiner übertroffen worden war, und der die
Menſchen in ſchrecklicher Hilfloſigkeit gegenüberſtanden, der
Charakter eines unentrinnbaren Verhängniſſes genommen
worden iſt.

(Jn der Technik der Handfenerwaffen) ſind
in der letzten Zeit große Fortſchitte gemacht worden und
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in nicht allzu ferner Zeit eine
vollſtändige Umänderung in der Infanterie Bewaffnung
eintreten wird, wenn die neuen Erfindungen alles das
halten, was ſich ihre Conſtrueteure von ihnen verſprechen
Nachdem die Amerikaner Colt und Dudley die Welt mit
ihren automatiſchen Handkanonen, gegen welche das Maxim'
ſche Schnellfeuergeſchütz der reine Waiſenknabe iſt, in Erſtaunen
geſetzt haben, kommt auch aus Eſſen die Kunde, daß ein
Ingenieur der Kruppſchen Werke eine ähnliche leichte Hand
kanone eonſtruirt haben ſoll, die ein einzelner Soldat tragen
und bedienen kann. Ebenſo ſoll die bekannte von Dreyſe'ſche
Waffenfabrik in Sömmerda mit der Fabrikation einer Piſtolen
Mitralleuſe beſchäftigt ſein, die nach einer Mittheilung des
Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz der italieniſchen Hauptmann Nurolla conſtruirt hat.

e

Böſe Vorboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer

zerſtörenden Krankheit ergriffen, welche durch ihre
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit
ſtnd?: „Gedankenloſes und confuſes Weſen ziellgſes
Plänemachen und Nichts zur Ausführung bringen
Energieloſtgkeit; krankhafte Furchtſamkeit; unmotivirte
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion
leichtes Ermüden; Sucht nach langem Schlaf; wüſter
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim
Erwachen; Gedächtnißſchwäche; Geräuſche im Kopf
und Ohren Zittern der Arme und Beine bei ge
ringer Anſtrengung; Schwäche im Rückgrat und
viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die
Krankheit endet bei „Vernachläſſtgung Häuſtg
mit Hyſterie, Melancholie, Wahnſtun und
Selbſtmord. Es iſt „Vervenzerrüttung“ mit
ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſa
viele Teute im beſten Lbensalter ergriffen hat!
Sofort beim erſten Kuftreten dieſer warnenden
Krankheitserſcheinungen ſoll man gegen die
ſelben einſchreiten, damit der Krankheit der Grund
und Woden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich
gegriffen hat. Von zuverläſſtgem Erfolge bei
allen Heilbaren Nerven und Rückenmarks-
Leiden beweiſt ſich die „Hanjang Heilmethode“.
Dieſem Heilverfahren ſtehen wie der nachſtehende
Bericht wiederum auf's Neue lehrt, die glänzend-
ſten Zengniſſe zur Seite:

Herr Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa
(Kgr. Sachſen), welcher durch die „SanjanaHeilmethode“
von einem vorgeſchrittenen Stadium nervöſer Schwäche
dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Direction
des SanjanaInſtituts zu London S. E. Hochgeehrte Direction
Jch habe auf mich warten laſſen, ehe ich Jhnen Mittheilung
von meinem Befinden mache (um zu ſehen, ob der Erfolg
auch wirklich ein dauernder ſein würde). Ich habe nun die
Kur bereits 3 Monate vollendet und beſinde mich, Gott ſei
Dank, ganz geſund und wohl, was ich bloß Jhnen und Jhren
unübertrefflichen mediciniſchen Verordnungen zu verdanken
habe. Alle meine Tunktionen ſind ſo regelmäßig geworden,
wie ich mich deſſen ſogar in meinen jungen Jahren nicht zu
erinnern weiß. Mit dankendem Herzen denke ich alle Tage
an Sie, hochgeehrte Direction, denn Sie ſind nächſt Gott mein
größter Wohlthäter auf der Welt. Jch werde ſtets beſtrebt
ſein, dem Sanjanga Inſtitut zu dienen und zu jeder Zeit
Jedermann zu beglaubigen, was dieſer Brief beſagt.

Hochachtungsvoll zeichnet Gottlob Grimm.
Rupperksgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa

(Kgr. Sachſen).
Die „Hanjang Heilmethode“ Beweiſt ſich von

zuverläſſtgem Erfolge bei allen Heilbaren Hals
Iungen-, Nerven und Rückenmarks-Teiden.
Man bezießt dieſes bewährte Heilverfahren
„frauco und Koſtenfrei durch den Secretär
des Hanfang-Juſtituks, Herrn Hermann Dege
zu Leipzig.



Beilage zu Nr.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

Der Frankfurter Friede
Als zu Verſailles der Präliminarfriede vom 26.

Februar 1871 zwiſchen Deutſchland und Frankreich
abgeſchloſſen worden war, hatte die deutſche Regie
rung, überzeugt, daß auch der franzöſiſchen Regierung
nun endlich an der Wiederkehr friedlicher und
geordneter Zuſtände gelegen ſein müſſe, mannigfache
Rückſichten und weitgehende Schonung geübt. Man
Fonnte um ſo mehr auf baldigſten Abſchluß des
Deſinitivfriedens rechnen, als nach dem vorläufigen
Vertrage alle erheblicheren Fragen als grundſätzlich
erledigt zu betrachten waren und es ſich nur noch
um Feſtſetzungen über Ausführung von Einzelheiten

Nun i chtie Hauptpunkte die Abtretung von Elſaß und Deutſchhandeln konnte.
Verſailler Regierung durch den Communeaufſtand
ſchwere Sorgen und Schwierigkeiten bereitet wurden,e s ne Kriegskoſten auf Belfort hatte Bismarck verzichtet,
allein ebenſo richtig iſt es, daß es nicht nur an
gutem Willen bei ver Verſailler Regierung fehlte,
ſondern daß auch genug böſer Wille vorhanden
war, das Friedenswerk noch im letzten Augenblicke
zu ſtören.

Für die deutſche Regierung war durch die

Obſchon Bismarck dieſen Aufſtand des Pöbels
vorausgeſehen und Jules Favre, natürlich vergeblich,
gewarnt hatte, hielt die deutſche Regierung es doch
für eine Ehrenpflicht, der Verſailler Regierung, da
dieſe nun einmal als der Ausdruck des augenblick
lichen Volkswillens Frankreichs zu betrachten war,
ihre Aufgabe gegenüber dem Pariſer Aufſtande zu
erleichtern. Wennſchon die deutſchen Truppen den
wüſten Kämpfen der Franzoſen gegen einander
Gewehr bei Fuß zuſehen mußten, ſo ſuchte doch
Bismarck die Hinderniſſe abzuſchwächen, welche ſich
aus den Beſtimmungen des Präliminarfriedens für
Die Bekämpfung des Pariſer Aufſtandes ergaben.
Einzig und allein durch die bereitwilligen Zuge
ſtändniſſe der deutſchen Regierung iſt es der
Verſailler Regierung überhaupt möglich geworden,
ſich in Verſailles zu halten und za vertheidigen und
demnächſt zum Angriff gegen Paris vorzugehen.
Jndem Deutſchland geſtattete, daß, abweichend vom
Präliminarvertrage, neben der zahlreichen in Paris
vorhandenen Armee eine Armee zwiſchen Verſailles
und Paris in Höhe von 80 000 Mann zuſammen
gezogen wurde, nahm ſie an, daß die Verſailler
Regierung in Rückſicht auf dieſe Zugeſtändniſſe den
Deſinitivfrieden in jeder Weiſe zu beſchleunigen
helfen werde. Dieſes Vertrauen der deutſchen
Regierung fand keine Beſtätigung.

Wurden ſchon die eingegangenen Verpflichtungen
für die geordnete und ausreichende Verpflegüng der
deutſchen Truppen nicht erfüllt, die betreffenden
Zahlungen auch nicht rechtzeitig geleiſtet, ſo trat
vor allem in den Verhandlungen in Brüſſel mehr
und mehr das Beſtreben hervor, die im Präliminar-
Vertrage bereits feſtgeſtelletn Verpflichtungen
Frankreichs wieder in Frage zu bringen, oder ab
zuſchwächen. Namentlich war dies in Bezug auf
die Zahlung der Kriegsentſchädigung durch ſo
überraſchende Vorſchläge geſchehen, daß dadurch
jeder Glaube an den Ernſt der franzöſiſchen
Friedensunterhandlungen erſchüttert werden mußte.
Thiers und Frankreich rechneten wahrſcheinlich auf
fremde Vermittelung. Wennſchon nicht zu befürchten
war, daß es den Franzoſen wirklich gelingen könnte,
durch Hinauszögerung des Friedensſchluſſes etwa
günſtigere Bedingungen zu erreichen, ſo lag es doch
im Intereſſe des deutſchen Volkes, deſſen Blüthe
aus allen Ständen und Berufen nur ſo lange, als
eben nöthig, dem Friedensberufe entzogen bleiben
ſollte, der andauernden Ungewißheit ein Ende zu
machen. So ließ denn Bismarck die Verſailler
Regierung nicht im Zweifel, daß, ſofern dem
zweifelhaften Zuſtande nicht ein Ende gemacht
werde, energiſche Repreſſalien ergriffen werden
mußten. Die Situation war Mitte April bereits
ſoweit gediehen, daß Bismarck drohte, Paris aufs
neue von deutſchen Truppen beſetzen zu laſſen und
die auf 120 000 Mann gebrachte Verſailler Armee
zum Abmarſch hinter die Loire zu zwingen. Nun
ſahen die Franzoſen, daß man Ernſt mache und
Thiers ſchlug direkte Verhandlungen an ruhigerem
Orte, in Frankfurt a. M. vor, worauf Bismarck
bereitwillig einging.

Die Verhandlungen in der alten deutſchen Reichs
ſtadt wurden von entſcheidender Bedeutung für das
definitive Friedenswerk. Fürſt Bismarck reiſte
Freitag den 5, Mai von Berlin nach Frankfurt
a. M., wo er abends eintraf und von der Be
völkerung ſreudig begrüßt wurde. Der franzöſiſche
Miniſter Jules Favre war kurze Zeit vorher dort
angekommen. Die Conferenzen, zu welchen deutſcher

ſeits Graf Arnim, ſeitens der Franzoſen noch der

114 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 16. Mai 1896.

Finanzminiſter PouyerGuertier und der Abge
ordnete Goulard zugezogen wurden, begannen im
Gaſthof zum Schwan am 6, Mai und wurden in
zäglichen, wiederholten langen Sitzungen am
Mittwoch den 10. Mai zu Ende geführt.

Gleich in der erſten Sitzung erklärte Bismarck,
er ſei Ueberbringer eines Ultimatums, dahin gehend,
daß die Bedingungen, die Deutſchland ſtelle, anzu
nehmen, oder der Stand vom 26. Februar wieder
herzuſtellen ſei, nach dem die franzöſiſche Armee
hinter die Loire zurückzugehen habe. Er beſchwerte
ſich, daß noch immer 650 000 Mann verpflegt
werden müßten, was mehrere Millionen koſte, und
daß die Schiffe noch nicht zurückgegeben ſeien.
Dadurch wurden die franzöſiſchen Unterhändler
ernüchtert. Sie zeigten ſich willfähriger, als
Bismarck erhoſſt hatte.

Bekanntlich waren im Präliminarfrieden die

Lothringen und die Zahlung von 5 Milliarden

auf die Einverleibung von Metz aber beſtanden.
Man hatte ſich über die Abtretung eines Gebietes
von 257 Quadratmeilen mit 1580 000 Einwohnern

geeinigt, von denen 500 000 ſranzöſiſcher Nationalität
waren. Jm Definitivfrieden wurde nun feſtgeſett,

Wirren in Paris eine prekäre Lage geſchaffen daß die erſte Halbmilliarde 30 Tage nach der
Eroberung von Paris durch die Verſailler Truppen
gezahlt werden ſollte; drei Halbmilliarden ſollten
im Jahre 1871 gezahlt werden. Die Räumung der
occupirten Landestheile Frankreichs ſollte im Ver
hältniß der erfolgten Zahlungen geſchehen die
Räumung der Forts von Paris machte die deutſche
Regierung davon abhängig, ob die Herſtellung der
Ordnung die ferneren Zahlungen verbürge. (Be
kanntlich erfolgte die Räumung Frankreich von den
deutſchen Truppen noch weſentlich früher, als man
gehofft hatte, da die Zahlungen raſcher, als vor
geſehen, geſchahen Ein Theil der Zahlung mußte
in Banknoten und Wechſeln geleiſtet werden. Die
Grenzlinie, die im Präliminarfrieden nur im Umriß
feſtgeſetzt worden, ward nunmehr genau ſixirt und
es fand zugleich eine nicht unweſentliche Grenz-
berichtigung ſtatt. Der Rayon von Belfort
wurde für Frankreich auf 4—5 Kilometer erweitert,
wodurch eine größere Anzahl Dörfer mit franzöſiſcher
Bevölkerung an Frankreich fiel; dafür trat Frank
reich eine Anzahl Dörfer mit deutſcher Bevölkerung
in der Gegend von Diedenhoven an der luxem-
burgiſchen Grenze ab, ſo daß die neue Grenze
nunmehr zwiſchen Huſſigne und Redange, Erronville
und Aumetz, Beauvilliers und Boulange, Trieux
und Lommerange, Avril und Moyluvre hinlief.
Nach dieſen Aenderungen kamen 1 447 466 Hektare
mit 1597228 Einwohnern an Veutſchland. Ferner
behielt ſich die deutſche Regierung das Recht der
Requiſition vor, im Fall Frankreich die Verpflegungs
gelder für die Beſatzungstruppen nicht pünktlich zahle.
Für die Schifffahrt auf dem Marne--Rhein,
Rhone-Rhein, Saar Kanal und der Moſel wurde
beiden Nationen gleiches Recht eingeräumt. Der
Handelsvertrag wurde zwar nicht erneuert, aber dem
deutſchen Reiche die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nationen geſichert. Die den abgetretenen Gebieten
gehörenden Archive und Kaſſen ſollten ausgeliefert,
hie Kanaliſation ſollte fortgeſetzt werden. Die
Vertriebenen ſollten zurückkehren dürfen und in den
Genuß ihrer Güter geſetzt werden. Die Ojotion
(Wahl der Staatangehörigkeit) ſollte bis zum 12.
Oktober 1872, mit dem Rechte der Auswanderung,
ſtattſinden. Jm Uebrigen enthielt der Friedensvertrag
noch einige Punkte weniger wichtiger Natur.

Der Vertrag enthielt 18 Artikel mit einem aus
3 Artikeln beſtehenden Zuſatzvertrage; außerdem
waren noch drei Nebenverträge vorhanden, die ſich
nur auf die FriedensvertragsAustauſchFormalien
bezogen

Fürſt Bismarck ſchloß ſeine Mittheilungen, die
er dem Reichstage über die Friedensverhandlungen
und deren glücklichen Abſchluß machte, mit den
Worten „Jch hofſe, daß dieſer Friede ein dauer
haſter und ſegensreicher ſein werde und daß wir
der Bürgſchaſten, deren wir uns verſichert halten,
um gegen einen etwa wiederkehrenden Angriff geſichert
zu ſein, auf lange Zeit nicht bedürfen mögen.

Von Seiten des deutſchen Kaiſers erfolgte die
Ratiſikation des Friedensvertrages bereits am
16. Mai. Die franzöſiſche Nationalverſammlung
zu Verſailles beſtätigte den Friedensvertrag in ihrer
Sitzung vom 18. Mai. Die Aeußerungen des
franzöſiſchen Berichterſtatters waren zwar ſchmerzvoll,
aber im Ganzen würdig. Thiers erklärte die Noth
wendigkeit, ſeinen Namen auf dieſen Vertrag zu
ſetzen, für den größten Schmerz ſeines Lebens.

Die Auswechſelung der Beſtätigungsurkunden des
Friedensvertrags erfolgte zu Frankfurt a. M.
am 20. Mai. Fürſt Bismarck hatte ſich zu dieſem
Zwecke ſelbſt am 19. Mai von Berlin nach Frank

furt begeben und noch am 20. Mai abends konnte
der Reichskanzler dem deutſchen Kaiſers die erfolgte
Auswechſelung melden. Der Austauſch war in der
Weiſe erfolgt, daß das deutſche Vertragsinſtrument
dem franzöſiſchen, das franzöſiſche dem deutſchen
Bevollmächtigten ausgehändigt worden war. Am
21. Mai fanden noch weitere Beſprechungen des
Reichskanzlers mit den franzöſiſchen Miniſtern ſtatt
und am 22. Mai 1871 kehrte Fürſt Bismarck nach
Berlin zurück.

Jn ganz Deutſchland aber vernahm man frohen
und bewegten Herzens den endgiltigen Friedensſchluß.

Volkswirthſchaſtliches.

Eine Conferenz von
deutſcher Städte und von Vertretern des
deutſchen Landwirthſchaftsraths, des Vieh
handels und des Schlächtergewerbes trat
am Dienſtag Vormittag im Stadtverordneten
Sitzungsſaale des Berliner Rathhauſes zuſammen.
46 deutſche Sädte hatten Delegirte entſandt.
Außerdem waren ſolche aus Kopenhagen, Prag und
Wien erſchienen. Der deutſche Landwirthſchaftsrath
hatte 8 Delegirte nominirt. Vom Handelsminiſterium
wohnte Geheimrath Schumann, vom Landwirth
ſchaftsminiſterium Geheimrath Müller den Ver
handlungen bei. Oberbürgermeiſter Zelle begrüßte
die Verſammlung und betonte, daß in wohlver
ſtandenem Jntereſſe von Stadt und Land Conſumtion
und Production ſich die Hand reichen müßten. Zum
Vorſitzenden wurde der Director

Zunächſt wurde verhandelt über die Einführung
eines gleichmäßigen Verfahrens bei der
Ermittelung und öffentlichen Notirung
der Marktpreiſe für Schlachtvieh. Die
von dem im Monat Mai 1893 abgehaltenen
Congreß eingefetzte Commiſſion empfahl dem heutigen
daß als einheitliche Grundlage für die Preisnotirung,
wo bis jetzt nach „Fleiſchgewicht“ notirt worden
iſt (abgeſehen von der Notirung nach Lebendgewicht)
fortan das „Schlachtgewicht“ angenommen werden
ſoll. Für die Ermittelung des Schlachtgewichts
werden von der Commiſſion eine Reihe von Regeln
vorgeſchlagen. Schon nach kurzer Debatte entſchied
ſich die Verſammlung für den Vorſchlag der
Commiſſion, alſo für einheitliche Notirung nach
Schlachtgewicht.

des Schlachtgewichts eingeführt werden ſollen. Es
wurde u. A. beſchloſſen, daß die Gewichtsermittelung
bei den Rindern in ganzen, halben oder viertel, bei
Kälbern und dem Schafvieh in ganzen und bei
Schweinen in ganzen oder halben Thieren zu er
folgen hat. Für die amtliche Notirung hat die
Commiſſion außerdem eine Neueintheilung vorge
ſchlagen. Jn der am Mittwoch ſtattgehabten 2. Sitzung
beſchäftigte ſich die Conferenz mit den weiteren
Beſtimmungen über das Schlachten und die einheit
liche Ermittelung des Schlachtgewichts bei den
einzelnen Schlachtthiergattungen und ſetzte zunächſt
eine Neueintheilung der Thiere für die amtlichen
Notirungen feſt. Es wurde ſodann beſchloſſen Die
jetzt gebräuchliche Klaſſification der Schlachtthiere
nach lIa, IIa, Ia ganz aufzugeben und die Thiere
nur nach Geſchlecht, Alter, Raſſe und Condition zu
klaſſifiziren. Die Conferenz hat weiter beſchloſſen,
der Handel und die Notirung nach Lebend
gewicht ſind, wo ſie bereits eingeführt ſind, zu
erhalten, an den übrigen Märkten aber neben
der Notirung nach Schlachtgewicht ein
zuführen. Es wurde ferner von der Conferenz
für erwünſcht erklärt, daß die Notirung der Vieh
preiſe an den Schlachtviehmärkten nach Marktſchluß
durch Commiſſionen bewirkt wird, welche aus je
einem Händler und Fleiſcher für jede Thiergattung,
einem delegirten Landwirth, einem Viehcommiſſionär
und einem Marktbeamten beſteht.

Provinz und Umgegend.
[1 Halle, 14. Mai. Der hieſige Radfahrer

Tourenclub „Wanderer“ feierte geſtern und
heute ſein 5jähriges Beſtehen und zugleich ſeine
Bannerweihe. Zu dem Feſte fanden ſich eine
große Zahl hieſiger und auswärtiger Radler ein.
Die Weihe des prachtvollen, reich geſtickten Banners,
gefertigt in der Hietel'ſchen Fabrik zu Leipzig, fand
geſtern Abend bei Gelegenheit des Feſtcommerſes
im „Wintergarten“ ſtatt. Heute Nachmittag wurde
ein Preiscorſo durch eine Anzahl Straßen mit drei
Muſikchören zu Pferde und zu Wagen abgehalten,
der ſich recht impoſant geſtaltete. Die drei werth-
vollen Preiſe fielen je einem Eislebener, einem
Leipziger und einem Sangerhäuſer Vereine zu und
gelangten heute Abend im „Cafe Monopol“ beim
Abſchiedsſchoppen zur Vertheilung. Die Vor
bereitungen für den diesjährigen Verbands

Delegirten

e des BerlinerSchlachthofes, Oekonomierath Haus burg gewählt

Dann nahm die Conferenz eine
Reihe von Regeln an, welche für die Ermittelung

er



tag des deutſchen Radfahrerbundes ſind
im vollen Gange. Das aufgeſtellte Programm
bringt der Feſtlichkeiten und Unterhaltungen viel.
Den fremden Radlern wird es ſicher in der alten
Salz und Saaleſtadt gefallen.

J Halkle, 14. Mai. Der Unterverband
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche
Staaten des deutſchen Bäcker Jnnungs
verbandes hielt am 12. d. M. hierſelbſt eine
Verſammlung ſeiner ſämmtlichen Obermeiſter ab,
die von etwa 100 Perſonen beſucht war. Unter
dem Vorſitz des Herrn Obermeiſter W. Meyer
Magdeburg wurde die Tagesordnung wie folgt
erledigt: Zwecks beſſerer Handhabung der Geſchäfte

nd beſſerer Förderung der Berufsintereſſen wurde
der Verband in 16 Bezirke eingetheilt, die näher
feſtgeſtellt wurden. Jn Betreff des Maximalarbeits-
Kages im Bäckereigewerbe ſoll abgewartet werden,
wie ſich das Geſetz geſtaltet. Einer Stiftung von
Preiſen ſür beſte Fachlitteratur für Bäcker Fach und

Fortbildungsſchulen (Elementarfächer) in Beträgen
von 100, 75 und 50 Mk. ſtimmte man zu. Dieſe
Sache wird den diesjährigen Verbandstag in Breslau
(Auguſt) mit beſchäftigen. Nach den Verhand
lungen fand ein gemeinſames Eſſen, danach ein
Ausflug in das Saalethal ſtatt.

F Delitzſch, 13, Mai. Jm Laufe des geſtrigen
Tages wurden dem Uhrmacher Roſe hier zwei
ſilberne Taſchenuhren geſtohlen. Als Dieb
wurde nach der S. Ztg. ein in der hieſigen Schuh

Fabrik beſchäftigter junger Menſch ermittelt, welcher
Heute mit dem um 2 Uhr nach Halle abgehenden
Zuge das Weite ſuchen wollte. Polizei-Secretär
Fricke, welcher hiervon benachrichtigt war, nahm
jedoch die Verhaftung des Diebes kurz vor
Abgang des betreffenden Zuges vor. Plötzlich zog
der Dieb einen Revolver aus der Taſche und
feuerte auf den Beamten einen Schuß ab. Fricke,
welcher die Abſicht errieth, wehrte den Schuß durch
Linen kräftigen Schlag auf die Hand des Verbrechers
ab, worauf dieſer entſloh und dann aus einiger
Entfernung nochmals einen Schuß auf Fricke abgab,
welcher jedoch glücklicherweiſe ſein Ziel ebenfalls
verfehlte. Jn demſelben Augenblicke kam der
Polizeiſergeant Bruchmüller hinzu und nun
feuerte der Verbrecher auf dieſen zwei Schüſſe ab.
Als er ſah, daß auch dieſe ihr Ziel verfehlten,
ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf.
Schwerverletzt wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht. Die Perſonalien deſſelben haben noch
nicht feſtgeſtellt werden können.

F. Vom Brocken, 14. Mai. Seit Dienſtag
Abend iſt das Wetter wieder ſtürmiſch geworden,
wobei Nebel und Regenſchauer, die im erſten Drittel
des Mai ſo gut wie gar nicht auftraten, wieder an
der Tagesordnung ſind. Gleichzeitig mit dieſem
Wetterumſchlage iſt die Temperatur bedeutend ge
ſunken. Am Dienſtag hatten wir voch 11 Grad
Maximalwärme und geſtern am Nachmittage nur

Grad. Heute herrſcht bei 5 Grad Wärme
mittags Nordweſtſturm.

Schmalkalden, 14. Mai.
der Generalſtabschef Graf Schlieffen die
Feld bahn zweimal und drückte ſeine Befriedigung
über das ſchwierige Werk aus. Demnächſt werden
bayeriſche Generale die Bahn beſichtigen. Jm
Walde fanden ſpielende Kinder den Kopf eines
Kindes in einer Schachtel.

Schönebeck, 12. Mai. Das dritte Hoch
waſſer hatten wir in dieſem Jahre, und zwar
ein ſo hohes, wie es lange nicht vorgekommen iſt.
Die Elbvorländer ſtehen hoch unter Waſſer, ſo daß
wieder jeglicher geſchäftliche Verkehr ruht und viele
Arbeiter feiern müſſen. Das Hochwaſſer kam ſo
ſchnell, daß Tag und Nacht zur Bergung und
Rettung der Waarenlager, Flöſſereien u. ſ. w.
gearbeitet werden mußte. Der geſchäftliche Schaden
iſt ganz bedeutend. Aber auch durch Ueberfluthung
der vielen im Fluthgebiete liegenden Aecker iſt ein
ſehr großer Schaden entſtanden, da ſämmtliche
Felder beſtellt waren.

Am 16. Mai wird die letzte Compagnie des
Eiſenbahnregiments, welche gegenwärtig noch bei
Brotterode beſchäftigt iſt, nach Berlin zurückkehren.
Es bleibt nur ein Kommando von 20 Mann unter
dem Befehl eines Lieutenants zurück. Den zurück
bleibenden Mannſchaften wird die Führung der
Maſchinen und des ganzen Betriebes obliegen.

Markranuſtädt, 12. Mai. Der hieſige
Stadtgemeinderath beſchloß die vacant gewordene
Bürgermeiſterſtelle mit 4000 Mk. jährlichem
Gehalt und Einkommen aus Standesamt und
Sparkaſſe auszuſchreiben. Der Meldetermin iſt auf
den 20. Mai feſtgeſetzt.

Weißenſels, 13. Mai. Der Stadthaupt
kaſſenbuchhalter Würfel iſt wegen bedeutender
Unterſchlagungen verhaftet worden.

H Freyburg a. d. U., 14. Mai. Jn den
Mühlbergen iſt, wie H. T. B. meldet, ein neuer
Reblausherd entdeckt worden.

Mühlberg a. E, 14. Mai. Das Hoch

Geſtern beſichtigte

waſſer der Elbe, welches am Freitag früh mit
6,52 Meter ſeinen Höchſtſtand erreichte, hat nach
der Hall. Ztg. hier namentlich der Landwirthſchaft
recht bedeutenden Schaden zugefügt. Die
Wieſen ſind verſchlämmt, der Graswuchs iſt zum
Theil verdorben, zum Theil in ſeiner Entwickelung
erheblich zurückgedrängt. Die überſchwemmten
Aecker vedürfen faſt durchweg einer erneuten Be
tellung. Der Betrieb der den Wagenverkehr mit
dem jenſeitigen Elbufer vermittelnden fliegenden
Fähre iſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen.
Vielfache Dammbrüche haben ſtattgefunden. Durch
den Bruch des Seydewitzer Dammes iſt die dahinter
liegende Prov.Chauſſee arg beſchädigt und unpaſſirbar
geworden. Ferner ſind die Oppitzſcher, Gröbaer
und die Kreinitzer Fluren infolge von mehrfachen
Dammbrüchen überſchwemmt, das ausgedehnte Ge
lände iſt in einen See verwandelt, der angerichtete
Schaden iſt hier ganz bedeutend Die größtentheils
beendete Frühjahrsbeſtellung iſt meiſt vernichtet und
muß von Neuem vorgenommen werden, ganz ab
geſehen von den Schwierigkeiten, welche damit
verbunden ſind. Auch wird es noch eine geraume
Zeit dauern, bis die Waſſermaſſen ſich genügend
verkaufen haben und der aufgeweichte Boden eine
Beſtellung zuläßt.

F Langenberg, 12. Mai. Ein freches
Räuberſtückchen wurde vorige Woche auf dem
Hausberge ausgeführt. Ein junger Handwerks
burſche, der ſich mit ſeinen erſparten 60 Mk. vor
einigen Tagen auf die Wanderſchaft begeben hatte,
wurde hier mit einem älteren zur Zunft der Bummler
gehörenden Handwerksburſchen bekannt. Sie be
gaben ſich zuſammen auf die Wanderung nach Zeitz
Oberhalb des Hausberges veranlaßte der ältere den
jüngeren Reiſenden, einen Waldweg einzuſchlagen
und animirte ihn hierſelbſt, ein Spiel zu machen.
Da ſich letzterer aber dazu nicht verleiten ließ, ſo
drohte der Bummler, ihn todtzuſchlagen, wenn er
ſeine Baarſchaft nicht ausliefere. Der junge Mann
ließ ſich auch einſchüchtern und händigte ſeine
Baarſchaft aus. Auf flehentliches Bitten erhielt er
aber großmüthig 10 Mark wieder davon zurück.
Die ſofort benachrichtigte Gendarmerie konnte leider
des Räubers nicht habhaft werden.

Wurzen, 12, Mai. Jn Püchau vergiftete
der Oberſchweizer Valentin Felder ſeinen 4
Jahre alten Sohn Hugo, welcher blödſinnig und
ſaſt vollſtändig gelähmt war, mittels Karbolſäure
und ertränkte ſich hierauf in einem Waſſerbaſſin
im Schloßhofe des Rittergutes.
e

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1896.

Himmelfahrt, der große Ausflug s
tag, hat auch diesmal ſeinen Charakter als ſolcher
nicht verleugnet. Wohl die meiſten Vereine und
Clubs unſerer Stadt hatten dieſelbe in den frühen
Morgenſtunden per Bahn, zu Fuß und per Rad
in zahlreichen Trupps und bei heiterem Sonnenſchein
verlaſſen, ſo daß ſich in den Straßen bis zum
Abend eine auffallende Stille geltend machte, zumal
der hier eingetroffene Fremdenzufluß den ſtarken
Abgang nicht entfernt auszugleichen vermochte. Die
Ausſlügler ſowohl wie die hieſigen Gartenwirthe
ſahen ſich in ihren Erwartungen etwas getäuſcht,
denn die Morgenſonne verſchwand ſehr bald hinter
einem dichten Wolkenſchleier und trat erſt gegen
Abend auf kurze Zeit wieder hervor. Ein kühler
Wind aus Weſt und Nordweſt beeinträchtigte das
Sitzen im Freien, ſo daß auch das Frühconzert im
Reſtaurant „Bellevue“ hier aufgehoben werden
mußte, und in den Mittagsſtunden rieſelte ſogar
ein ſanfter Regen herab, der zum Glück jedoch nicht
lange anhielt. Mit den letzten Abendzügen kehrten
die Ausflügler froh und wohlgemuth zurück das
kühle Wetter war namentlich allen Wanderern durch
Feld und Wald trefflich zu ſtatten gekommen.

Prof. Falb prophezeit für die Tage nach
dem 15. Mai wieder Zunahme und Ausbreitung
der Regenperioden. Troß der verhältnißmäßig tieſen
Temperatur dürften noch vereinzelte Gewitter auf
treten. Vom 24. ab erwartet derſelbe bis Ende des
Monats bei hoher Temperatur zahlreiche trockene
Gewitter.

Unter dem Druck einer die Stadt paſſirenden
DHampfeChauſſeewalze brach geſtern ein Theil
der eiſernen Canaldecke an der Lutzeſchen Ecke in
der Oberburgſtraße. Für einige Zeit trat hierdurch
ein Verkehrshinderniß ein.

Jm Hauſe Neumarkt Nr. 77 verſetzte in der
Nacht zum Donnerstag ein Skubenbrand die
weiblichen Bewohner in nicht geringen Schrecken
und veranlaßte dieſelben zu ängſtlichen Hülferufen.
Einige Nachbarn eilten herbei und dämpften das
Feuer, das in dem betr. Raume ſchon vecht bedenklich
um ſich gegriffen und erheblichen Schaden ange
richtet hatte.

Aus den für den Himmelfahrtstag projektirten

Dampferfahrten auf der Saale iſt, wie wir
hören, nichts geworden, weil ſich ſchon bei der
Probeſahrt am Mittwoch die Unzulänglichkeit der
reparirten Maſchine herausſtellte und ſchließlich auch
verſäumt worden war, die behördliche Erlaubniß
zur Wiederaufnahme der Fahrten einzuholen.

n. Auf unſerem Gotthardtsteiche haben die
Honolulugänſe 4 Junge ausgebrütet, die ſich
ſchon munter auf dem Waſſer in der Nähe ihres
Neſtes tummeln. Zwei mit Eiern beſetzte Schwanen
neſter laſſen auch wieder eine nennenswerthe Ver-
mehrung unſeres Schwanenbeſtandes erwarten

Die neunte Section der Müllerei-
Berufsgenoſſenſchaft, umfaſſend Anhalt und
die Provinz Sachſen, ohne Regierungsbezirk Erfurt.
hält am Mittwoch den 20. Mai cr., nachmittags
1 Uhr. im „Hotel Zehnpfund“ zu Thale a. H.
ihre diesjährige ordentliche Sectionsverſammlung ab.

Eine für Sonntagsjäger wichtige
Entſcheidung fällte ſoeben das Oberverwaltungs
gericht. Der Gaſtwirth Andreas Bruder aus Berlin,
ein großer Jagdliebhaäber, hatte vor einiger Zeit
vom Polizeipräſidenten eine Verfügung erhalten,
binnen drei Tagen ſeinen Jagdſchein abzuliefern,
nachdem er auf Grund des Geſetzes vom 26. Febr.
1870 durch das Schöffengericht zu 60 Mk. Strafe
verurtheilt worden war. Gegen die Entziehung des
Jagdſcheines beſchritt Bruder den Klageweg im
Verwaltungsſtreitverfahren. Bruder hatte zu der
Schonzeit irrthümlicher Weiſe zwei Ricken geſchoſſen
und hob nut hervor, daß ein ſolcher Jrrthum wohl
Jedermann paſſtren könne; er habe auch ſelbſt ſofort
Anzeige bei der Polizei erſtattet. Der Bezirksaus
ſchuß wies jedoch die Klage ab und erklärte den
Polizeipräſidenten geſetzlich für berechtigt, den
Jagdſchein zu entziehen, ſobald der Jnhaber des
Jagdſcheines wegen Jagdfrevels beſtraft ſei; ob die
Straſthat derart beſchaffen iſt, um den Jagdſchein
zu entziehen, bleibe dem Ermeſſen des Polizei
präſidenten vorbehalten. Jm Verwaltungsſtreit
verfahren könne eine ſolche Verfügung nur angefochten
werden, wenn die Polizei über ihre Befugniſſe
hinausgehe. Bruder erhob darauf Berufung beim
Oberverwaltungsgericht und behauptete, die Polizei
verfahre willkürlich, wenn ſie den Jagdſchein entziehe,
ohne zu prüfen, ob die Strafthat derart war, daß
die Entziehung des Jagdſcheines gerechtfertigt er
ſcheine. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte
jedoch die Vorentſcheidung, da Willkür und Chikane
auf Seiten der Polizei nicht vorliege

Die neuen Quittungskarten der
Alters- und Jnvaliditäts- Verſicherung
ſind mit 56 Feldern gegen 52 auf den bisherigen
Karten zum Einkleben der Marken verſehen. Jm
Publikum ſcheint es noch nicht allgemein bekannt
zu ſein, daß die Karten erſt zum Umtauſch eingereicht
zu werden brauchen, wenn alle 56 Felder mit
Marken beklebt ſind. Jene Marken, die für Wochen
eingeklebt ſind, die über die 52 Jahreswochen
hinausgehen, gehen dem Jnhaber der Karte nicht
verloren, ſie werden demſelben vielmehr gutgeſchrieben.
Die Neueintheilung auf den Quittungskarten hat
lediglich den Zweck, den alljährlich wiederkehrenden
großen Andrang beim Kartenumtauſch abzuſchwächen.
Eine Benachtheiligung des verſicherungspflichtigen
Publikums tritt alſo nicht ein.

Kus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Der Sägemüller Fritz Blödtner aus

Liederſtedt, welcher 20 Jahre lang ununter-
brochen bei Herrn W. Laute in der Grabenmühle
bei Vitzenburg in Arbeit geſtanden hat, wurde
dieſer Tage ſeitens des Verbandes deutſcher Müller
in Anerkennung ſeiner treu geleiſteten Dienſte mit
einem gut ausgeführten Diplom beehrt. Sein
Arbeitgeber fügte dieſem Geſchenk einen prachtvollen
Regulator hinzu.

H Die Zuckerfabrik Körbisdorf, Aktien
Geſellſchaft. kann ein recht günſtiges Geſchäfts
ergebniß für 1895 erwarten. Der Aufſichtsrat
beſchloß in ſeiner vor einigen Tagen abgehaltenen
Sitzung, der demnächſt ſtattfindenden Generalver
ſammlung nach reichlichen Abſchreibungen eine
Dividende von 9 Prozent gegen 1 Prozent
im Vorjahre anzubieten.

(Aus vergangener Zeit Am 16. Mai 1821
leiſtete ſich die Pariſer Commune, die immer zerſtörungs
wüthiger wurde, je mehr ſie ihre Macht ſchwinden fühlte,
die Zerſtörung der berühmten Vendomeſäule in Paris. Dieſe
Säule, eine Verherrlichung Napoleons, mußte unter beſonderen
Vorſichts Maßregeln niedergelegt werden und es iſt denn auch
kein Unfall paſſtrt, obſchon eine ungeheure Menſchenmenge
die Rue de la Paiſe, wo die Säule ſtand, einnahm. Es
wurden während der Feierlichkeit des Säulenfalles Reden
gehalten mit Schimpfereien auf Napoleon und die Marſeillaiſe
geſungen. Jndeß zeigte ſich beim Volke nur ſehr mäßiger
Enthuſiasmus.



Verenſch e 8.
Von einem Einbrecher ſchwer verwundet)

wurde in der Nacht zum Mittwoch der Gaſtwirth W. in
Wilmers dorf bei Berlin. Der Einbrecher hatte ſich gegen
12 Uhr nachts, nachdem das Geſchäft bereits ſeit einer Stunde
geſchloſſen war, durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in
einem Nebenraum Zugang zum Gaſtzimmer verſchafft, erbrach
die Kaſſe, in der ſich jedoch nur wenig Wechſelgeld befand
und ließ ſich an Ort und Stelle nieder. Er koſtete Speiſe
nd Getränke, machte aber dabei ſoviel Geräuſch, daß der
Saſtwirth, der in der hinter dem Laden belegenen Wohnung
ſchlief, erwachte und in die Gaſtſtube eilte. Der Einbrecher
ſprang aus dem Fenſter in den Garten und gerieth hier mit
dem ihm nachfolgenden W. in ein Handgemenge, wobei der
Saſtwirth durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtande zu
Boden geſtreckt wurde. Die Hilferufe des ſchwer Verletzten
brachten Leute herbei, denen es gelang, den Verbrecher feſt
zunehmen und zu überwältigen. Jn ihm wurde ein ſchwerer
Junge“, der ſchon wegen Einbruchs vielfach vorbeſtrafte
Schloſſer Werner erkannt

(Sechs Perſonen ertrunken.) Ein Handelsmann
aus Borgholz hatte in Wahmbeck 22 Schafe gekauft und
wollte dieſe nun abends nach 10 Uhr mit Hilfe von ſechs
Teuten in zwei leicht gebauten, ſchmalen, aneinander ge
Hundenen Kähnen über die Weſer ſetzen. Mitten auf dem
Fluſſe d len die ängſtlichen Thiere plötzlich nach dem
Vordertheile der Kähne, was zur Folge hatte, daß die Fahr
zeuge ſich mit Waſſer füllten und ſchnell ſanken. Sechs
Perſonen, und zwar der Händler, ſowie aus Wahmbeck der
Schäfer Wiekert mit zwei Söhnen, der Schäfer Kunzenthal
nd ein Sohn des Schneiders Otte, fanden ihren Tod in
Den Fluthen, während der Fährmann ſich an zwei Schafe
klammerte, die ihn mit an's Ufer ſchleppten.

(Auf einem Spazierritt tödtlich verunglückt)
iſt der Juſtizrath Röhricht aus Liegnitz. Sein Pferd
wurde durch das Glockenzeichen eines Zuges der Sekundär
bahn ſcheu und warf ſeinen Reiter ab. Röhricht erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen Tod zur Folge
hatte. (In der Berliner Gewerbe Ausſtellung)
Platzte am Donnerstag Vormittag das Hauptdampfrohr.
Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt. Das Hauptdampfrohr
wurde alsbald reparirt, ſo daß die Betriebsſtörung der
Maſchinen nicht erheblich iſt.

(Eine Jubilarin.) In dieſem Jahre feiert eine
unentbehrliche Dienerin, die faſt in jedem Hauſe zu finden
üſt, das fuünfzigjährige Jubiläum ihrer Erfindung, nämlich

die Nahmaſchine. Elias Howe in Maſſachuſetts war
es, der nach langen Verſuchen die erſte Nähmaſchine erfand
und conſtruirte. Jm Jahre 1846 wurde ſeine Erfindung
Patentirt; die Koſten dafür konnte er ſich nur mit den
größten Mühen verſchaffen. Er hoffte, in England Ver
werthung für ſeine Jdee zu ſinden, jedoch umſonſt man
war ihm dort nicht geneigt, und es blieb ihm nichts anderes
zu thun übrig, als ſich wieder nach Amerika zu begeben. Da
er die Koſten der Reiſe nicht beſtreiten konnte, ſo nahm er
Sie Stelle eines Schiffskochs an. Als er in die Heimath
zurückkehrte, fand er, daß andere ſeine Erfindung ausgebeutet
Hatten und für die ihrige ausgaben. Er mußte einen Prozeß
anſtrengen und, um ſein Leben zu friſten, als Gehilfe bei einem
Mechaniker arbeiten. Schließlich erhielt er jedoch Unter
ſtützungen, gewann ſeinen Prozeß, den er um ſein Patent führte,
erhielt eine Entſchädigungsſumme und 14 Dollars von
jeder in Amerika gefertigten Maſchine. Bei der bald
entwickelten Maſſenproduction wurde er ein reicher Mann,
nd was wären wir heute ohne Nähmaſchine

(Kampf mit einem Einbrecher.) Ein Einbruch
wurde des Nachts in die zum „Seeſchlößchen“ zu Wilmers
Dorf gehörige Stehbierhalle des Pächters Voigt verübt.
Der Einbrecher, der ſich bereits eine Uhr angeeignet hatte
nd an Speiſen und Getränken ſich gütlich that, wurde
von dem nach kurzer Abweſenheit heimkehrenden Jnhaber
des Locals überraſcht. Während der letztere die Thür auf
ſchließen im Begriffe war, ſprang der Verbrecher durch das
zuvor nach Eindrücken einer Scheibe geöffnete Fenſter in
den Garten hinaus, und nun entſpann ſich zwiſchen ihm
und dem entſchloſſen zugreifenden Reſtaurateur ein Kampf,
Hei welchem der letztere durch Hiebe auf dem Kopf mit
Stemnteiſen nicht unbedeutend verletzt wurde. Auf die
Hilferufe des durch den Blutverluſt bereits völlig erſchöpften
Mannes eilten die LaternenAnzünder Pohl und Groß,
ſowie der Arbeiter Haberland herbei. und ihnen gelang es,
den Einbrecher niederzuſchlagen und feſtzunehmen. Auf
dem Polizeibureau wurde in der Perſon des Verbrechers
Her noch jugendliche Zimmermann Zieske aus Steglitz feſt

Einen ſehr ſeltenen und

Anzeigen
dieſen Theil übernimmt die Redactton

intereſſanten
Das den Lehmann ſchen Erben gehbrige

Mausgrumdstüek
WMäiterstrasse Nr. 12

Krankheitsfal)) ſtellte der Oberarzt an der Nerven
klinik der Berliner Charite, Herr Dr. Köppen, der Geſell
ſchaft der Charitéärzte vor. Es handelte ſich um einen
Kranken, der ſeit einiger Zeit das Symptom zeigt, daß er
ſeine eigenen Gedanken laut werden hört. Dieſes Symptom
iſt gewöhnliche Gehörs Hallucination, wie ſie häufig bei
Geiſtesſtörungen beobachtet wird, in denen die Kranken
Geräuſche oder Stimmen zu hören glauben. Das Eigen
artige und Jntereſſante des vorgeſtellten Falles beſteht
darin, daß der Patient ſtets, was er denkt, ſchreibt oder
ſpricht, zuerſt mit lauter, klarer, ſpäter mit weinerlicher
Stimme wiederholen hört. Auch wenn er über etwas
nachdenkt, wird die Stimme hörbar- Ein ſchwieriges
Wort, das er zu ſchreiben hat, wird von der Stimme
richtig vorausgeſagt. Der betreffende Patient hatte ſich
ganz plötzlich in ein junges Mädchen, welchem er in einem
Cafe begegnete, verliebt; es durchſchauerte ihn dabei ein
eigenthümliches Gefühl, und ſeit dieſer Zeit zeigt er die
erwähnte Erſcheinung. Er hört aber auch noch andere
Stimmen, die nicht blos das nachſagen, was er denkt,
ſondern es beſprechen und kritiſiren, entweder tadelnd oder
kobend, und zwar iſt dies immer eine ganze Gruppe von
Perſonen. Die Hauptentſtehungsurſache dieſer geiſtigen
Störung iſt in dieſem Falle darin zu ſuchen, daß der Patient
ein ſehr ſtarker Trinker war und in ganz großen
Quantitäten Alkohol zu ſich genommen hat dazu traten dann
noch ſchwere häusliche Sorgen. Herr Dr. Köppen bezeichnete
die Krankheit als „Gedankenlautwerden“ und ſuchte dieſelbe
in folgender Weiſe zu erklären Wir können leicht bei uns
beobachten, daß wir beim Denken einerſeits leichte motoriſche
Jmpulſe in unſerem Sprachapparat ſpüren, und andererſeits
ganz leiſe innerlich den Wortklang des gedachten Wortes hören.
In dem vorgeſtellten Falle würde daher die Erſcheinung des
„Gedankenlautwerdens“ ſo ſich erklären laſſen, daß eine
Taäuſchung über die Herkunft dieſer Erſcheinungen, welche
unſer Denken begleiten, und dadurch die Meinung entſteht,
daß die innerlichen Jmpulſe und das Mitklingen von fremden
Perſonen ausgehe. Eine ſolche Andeutung einer normalen,
inneren Erſcheinung (und zwar immer in Beziehung auf die
eignen Gedanken) wird aber, wie in der Regel, ſo auch in
dieſem Falle durch eine Erkrankung der Großhirnrinde, auch
des Stirnhirns für bedingt.

(Di e z w eite bayeriſche Landesausſtellung) iſt
am Himmelfahrtstag in Nürnberg eröffnet. Zu dieſem
Feſtakt war der Prinzregent am Mittwoch dort eingetroffen.

(Um das große Loos der preußiſchen
Klaſſen-Lotterie,) das diesmal bekanntlich nach Halle
fiel, iſt auf recht unangenehme Weiſe ein Deſtillateur J.
aus der Spandauerſtraße in Berlin gekommen. Wie die
Berliner Blätter darüber berichten, ſpielte J. mit einem
anderen Herrn zuſammen ein Viertel-Loos, welches bei der
neuen Vertheilung der Looſe in die Hände des Halleſchen
Collecteurs gelangte. Bei der dritten Klaſſe vergaß J. das
Loos rechtzeitig zu erneuern als er ſpäter bezahlen wollte,
erfuhr er zu ſeinem Leidweſen, daß es bereits in den Beſitz
eines anderen übergegangen war. Wer beſchreibt nun ſeinen
Schreck, als er jetzt erfuhr, daß jenes Loos in der letzten
Ziehung mit dem Hauptgewinn von 50000 Mk. herausge
kommen ſei. Der VDeſtillateur lebt zwar in ganz guten Ver
hältniſſen, doch iſt es immerhin ſelbſt für einen Gutſituirten
eine recht unangenehme Sache, auf ſolche Weiſe um ein
Achtel vom großen Looſe gekommen zu ſein.

(Vor einer Abtheilung des Berliner
Schöffen gericht s) kam am Dienſtag wieder einmal der
Fall vor, daß der Vorſitzende es für angebracht hielt, den
anweſenden weiblichen Zuhörern anheimzugeben, den Saal
zu verlaſſen, da wahrſcheinlich Dinge berührt werden
müßten, die für die Ohren anſtändiger Frauen nicht
paßten. Trotz dieſes Hinweiſes rührte ſich Niemand von
der Stelle. Nach kurzer Pauſe meinte der Vorſitzende „Jch
nehme an, daß alle anſtändt gen Damen den Zuhörerraum
verlaſſen haben, ſo daß wir uns nun nicht mehr zu
genieren brauchen!“ Die anweſenden Frauen ſchlugen die
Augen zu Boden aber ſie blieben ſitzen.

(Fiskaliſche Anſicht.) Ja Darmſtadt wird e
kürzlich ein Privatmann, Beſitzer einer Raſſehündin, deren
Sprößlinge er gelegentlich verkauft hatte, von den Steuer
behörden angehalten, ſich als „Viehhändler“ zu deklariren.
Demgegenüber machen wir auf folgendes aufmerkſam: Wer
einen Blumentopf ſein eigen nennt, braucht ſich deshalb noch
nicht als Beſitzer von Ackerland einzutragen. Der Beſitz
eines Kanarienvogels verpflichtet den Jnhaber nicht, ſich als
Chef eines zoologiſchen Gartens zu bekennen. Eine
Kryſtallſchale mit einem Goldfiſch iſt keineswegs als Teich
mit Fiſchereibetrieb anzuſehen. Wer ſich eine Cigarre
anſteckt, kann deshalb noch nicht gezwungen werden, ſich als

Gexrichtsverhandlunges.
Frankfurt a. M., 13. Mai. (Sckaffner Prozeß

Jm Prozeß wegen der Fahrkarten-Unterſchleife
peſchloß der Gerichtshof nach erfolgter Beweisaufnahme die
Belaſtungszeugen Kämpe, Willrich, Schäfer und
Niederling nicht zu vereidigen, und zwar weil ſie ſich
nach Anſicht des Gerichts der Theilnahme an der Be
ſtechung, ſowie der Anſtiftung zur Unterſchlagung
ſchuldig gemacht hätten, dadurch, daß ſie, um ſich Material
zur Anklage wegen Unterſchlagung zu verſchaffen
den Beamten Geldgeſchenke u. ſ. w. machten und ſie dadurch
veranlaßten, ihnen ungiltige Fahrkarten zu geben.
Bei der Vernehmung des polizeilichen Vertrauensmannes
Niederling wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe ein wegen Be
drohung, Unfugs, Körperverletzung, ſchweren Diebſtahls,
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und
Mißhandlung mit mehrjährigem Gefängniß und Zuchthaus
vorbeſtrafter Zuhälter iſt. Der Staatsanwolt be-
antragte gegen den Hauptangeklagten Schaffner Müller 3
Jahre Zuchthaus, gegen die übrigen Angeklagten mit Aus
nahme des Schaffners Jung, gegen den er die Anklage
fallen läßt, Gefängnißſtrafen von 17 bis 3 Monaten. Der
Gerichtshof vertagte die Urtheilsverkündung auf den 16. d.

Literatur, Hunſt und Wiſſenſchaft.
„Die Note“ von Julius Berger. Im Verlage

von H. KlutkeStallupönen erſcheint binnen Kurzem eine
kleine, ca. 20 Seiten ſtarke Broſchüre, welche geeignet ſein
dürfte, einem der gefühlteſten Vereinsbedürfniſſe abzuhelfen
Es giebt eine Menge kleinerer GeſangVereine, und es giebt
eine Menge anderer Vereine, die Sängerabtheilungen reſp.
Sängerſectinnen haben. Können da alle Mitglieder nach
Noten ſingen, ja, kennen ſie überhaupt die Noten Daß
eine ſolche Kenntniß aber zweifelsohne zum guten Geſang
gehört, wird wohl Niemand beſtreiten. Notenkenntniß und
die Fertigkeit, nach Noten zu ſingen, machen dem Sänger
die Geſangsübungen intereſſanter und dem vielgeplagten
Dirigenten die Arbeit leichter. Dieſes Ziel erreicht ein
Jeder in wenigen Wochen durch die in Rede ſtehende
Broſchüre „Die Note“ von Julius Berger, die von einem
namhaſten Muſikkritiker Leipzigs für äußerſt vortheilhaft
und praktiſch befunden und alle Vereinen auf das Wärmſte
empfohlen wurde. Das Büchlein wird nicht viel über
25 Pfg. koſten, wenn es ſeitens der Vereine partienweiſe
bezogen wird. Es kann alſo von jedem, Sänger, der noch
keine Noten kennt, gekauft werden. Man braucht zum
Lernen der Noten und zur Erlangung der Fertigkeit des
Singens nach Noten keine andere Hilfe und keine andere
Belehrung, als einzig und allein „Die Note“, ſie iſt kurz,
klar, einfach und deutlich geſchrieben und zum Selbſterlernen
eingerichtet. Hierin liegt der Hauptwerth des Büchleins,
wie natürlich auch in ſeinem ſo ſehr billigen Preiſe. Be
ſtellungen nimmt ſchon jetzt H. Klutkes Buchhandlung-
Stallupönen entgegen.

Neueſte Nechrigzten.

Lemberg, 15 Mai. (H. T. B.) Seit zwer
Tagen ſchneit es hier. Jn ganz Oſt Galizien
herrſcht empfindliche Kälte.

Paris, 15. Mai. (H. T. B.) Ein Geld
ſchrank, welcher vor einigen Tagen in der
Kaſerne in der Rue de Babylon verſchwunden
war, iſt in einem Speicherraum der Kaſerne wieder
gefunden worden. Mehrere Soldaten wurden
verhaftet.

Rom, 15. Mai. (H. T. B.) Der Papſt
übergab den Führern der prieſterlichen Miſſion
nach Schog als Beitrag für die Verpflegung der
italieniſchen Gefangenen 50 000 Lire.

Trieſt, 15. Mai. (H. T. B.) Jn Folge des
heſtigen Auftretens der Cholera in Alexandrien
verlaſſen ſämmtliche Fremden, ſowie die beſſeren
dort einheimiſchen Familien die Stadt, ſo daß die
Lloydſchiffe bis auf Wochen hinaus beſetzt ſind.

Gent, 15. Mai. (H. T. B) Der hieſtge
Gemeinderath hat mit 20 gegen 17 Stimmen eine
Reſolution, betr. Einführung des Minimal-
lohns und zehnſtündige Arbeitsdauer für

er Brennerei mit Dampfbetrieb zu deklariren.

Gärtnerei- Grundſtück
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

alle öffentlichen Bauten der Stadt angenommen.
S

Trockne Rübeuſchnitzel
hat wieder abzugeben

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 17. Mai 1896 predigen

Dotukirche. .8 Uhr Diaconus Bithorn.
10 Uhr Superint. Martius.

Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Superint.Weichte und Bbendmahlsfeier.

Martius.Gorin. 11 Uhr Kindergottesdienßt
t Dom. Superint. Markius.
Stadtkirche. 8 Uhr Diac. Schollmeyer.

10 Uhr Paſtor Werther
Vorm. 14 Khr Kindergottesdienft.

Diaconus Schollmeyer.Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt allge

meine Beichte und Abendmahl Paſtor Teuchert.
Micenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Gorm. 11 Rhr Kindergottesdienſt.
iſche Kirche. Sonntag f

Chriſtenlehre

Publikum gegenüber keine Verantwortung

rüy 10
achmittags

mit großem Garten werde ich im Auftrage
der Erben am

Zittwoch den 27. Mai,
nachmittags 4 Ahr.

im Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend verſteigern.
Die Kaufbedingungen können vorher in

meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden.
in ciowf, Königlicher Notar.

Arm G cSommer era 96. c. F.
vormittags von 40 U ab

verſteigere ich im Gaſthof zur „grünen Linde
in Merſeburg zwang weiſe

1 Faßt Frankfurter Gehwarz, 93 Kg
feine Copal- Lacke in Blechflaſchen
K. H u. 3 gr. 1 Kiſte Kaſſeler Braun
und Kaſtanienbraum. (51154)

Wieeksteſm,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

J W c 3 z. CEonntag abends S Uhr Jünglings d engliſche Stute,

verein c S roß im 7e e 66 groß. im Z. Jahr,J Sonnabend 1 hre ſicheres und ſehr leiſtungshel e Rothbaus a H ſäahiges Reitpferd, für leichtes
n o 1us. d W S c g 39542)e Gewicht, weiſt zum Verkauf nach (H. 39542)

W Se zu verkaufen.
O o M ;terſt 7L. Abrecht, gr. Ritterſtr. 7.

gebr. (Kiſſenreifen), billig Hchortmann, Ober Roßarzt a. D.

r awt.

Eine edle, ſchwarzbraune, S

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe
Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Hörer,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Merſeburg, Roßmarkt Nr. 8.

Wohnhansverkanuf.
Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mittl.

Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600
Thlr. zu verkaufen durch S. Möſew,
Merſeburg. Koßmarkt Kr. 8.

Zwei Länferſchweine ſtehen
um Verkauf

Globigkauerſtraße 30.

Jch bitte die geehrten Kaufliebhaber ſich
unr an mich zu wenden. Karl Väßler.

G Wzu verkaufen el. Ritterſtr. 6 2 Tr.

u M 3 vEin dauerhafter Kinderwagen
erkaufen Gotthardtsftrafſze 21.

a ppütele
in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothel theils ſofort, theils zum L. Juli er
auszuleihen durch

G. Röfer, Roßmarkt 8.

zus

Karl Meidvich,
Corbetha, Bahnhof

dBrunteier
von vorzüglich legenden Minorkg Hühnern
verkauft à Stück 15 Pf.

Gelbert, Poſtſtraße 9.
Teckel (Räüde) villig zu verkaufen.

g 2 9Johannisſtraße 13.

n Ein Paar großte Länfer-
Iſchweine zu verkaufen

Annenſtraße 11.

S Ein großer ſtarker Ziehhunnd
S iſt preiswerth zu verkaufen

Bub aufolſar S 9S Veißenfelſer Str. 13.
Bruteier à 10 Pf.

echter rebhuhf. Jtaliener Hühner
Wwreiltessrasse

in gutes Sophae zu v Zu erfragen in derExped. d. Bl

TEia
Näheres

kaufen.

Va F x Out erh. moderner Kinderwagen

billig zu kaufen.
in der Exped. d. Bl.Zu erfragen



Verſteigerung.
Sommer l en N.vormattea ges Di U

verſteigere ich im Coſino hier
zwangsweiſe: 280 Mtr. An
zugſtoff, 1 Confectionsſpiegel,
1 gr. Schreibtiſch;

2) freiwillig 1 Rover, neue Korb
waaren, als: 4 große Reiſe
körbe, 6 Tragkörbe, 3 Wäſche
körbe c.

Merſeburg, den 13. Mai 1896.
Waunehwitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend dem 46. Fles 3896,

vormittags 9 VIwerde ich im Schützenhauſe hier
D zwangsweiſe: 1 Sopha, I

Tiſch und 1 Schlaſſeſſel,
ſowie 48 Mtr. Möbelſtoff

2) freiwillig 1 Garnitur, be
ſtehend aus 1 Sopha und
2 Seſſeln

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 13. Mai 1896.

Fex er Gerichtsvollzieher.

Montag d. 18. Mal a. C.
verſteigere ich im hieſigen

Rathekgoelker
nachmittags 1 Ahr:

Zeyer's Converſations-Herikon,
vpollßändige vierte Auſtage, 18
Zände (ſehr gut erhalten, wie
new).
Ferner

nachmittags von 2 Ahr an:
1 Partie fertige Jerren-Anzüge,
1 Partie Kunöpfe, Beſätze e.

Gegewstände aller Art zur
Müätversteigerung werden bis
Montag Vormittag 10 Uhr am
genommenF. V ölklm t
gerichtlich vereideter Taxator.

en
(Auguſter und Nieren) verkauft

E. Vogel. Schmoleſtraße 23

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. KRöler, Merſeburg, Roßmarkt 8.

I200 M.auf ein Haus mit Stallung und Hausgarten
zum 1. Juli er. als erſte Hypothek geſucht.
Werthtaxe 2600 Mk. Näheres bei

G. Möfer in Merſeburg.

7200 I.werden zur 2. Stelle hinter 4800 Mk. auf
ein Hausgrundſtück in beſter Lage Merſeburgs
zu leihen geſucht. Werth 21000 Mk.

G. M ößer, Roßzmarkt 8.
Ein Reſtaurant mit Laden

iſt anderer Unternehmen halber ſofort zu ver
pachten. Inventar käuflich. (H. e. 53299 a.)

Maile a. S., Kellnerſtroſze 7.

W en acdiem
ſind zu billigen Preiſen per 1. Juli oder ſpäter
zu vermiethen.

Näheres bei Vrüed. I. Kunth-
Breſteſrahe I2 iſt eine Wohnung

2 Stuben 1 Kammer nebſt Zubehör zu
vermiethen und 1. Juli 1896 zu beziehen.

Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer
leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu veziehen. Zu erſr. in der Exped d. Bl

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 3 K.,
mit Waſſerleitung und Zubehör iſt zu ver
miethen und am 1. October er. zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Senbe nebſt Kammer iſt
an einen Herrn ſofort zu vermiethen

Dammſtraßze 12.

Kartoffeln verkauft G.
b für einige Damen derRöblirte Zimmer Dreſcher' ſchen Schau

ſpielgeſellſchaft geſucht. Adreſſen erbeten an
Hefmee- Zettelträger,

Johannisſtraße 10.

Döutsbher Kriegern
(Corporation.)

Deutſche KriegerFechtanſtalt.

Ausserordentiche
General -Versamminng

ſämmtlicher Fechtſchulen im Kreiſe Merſeburg
Sonntag den 17. Maß er.
nachmittags punkt 4 Ahr,

im W vol.
Tagesordnung:

Gründung eines Fechtverbandes zum Zwecke
der Schaffung eines Waiſenhauſes für den
Kreis Merſeburg.

Alle Mitglieder der deutſchen Kriegerfecht
ſchulen werden gebeten, zu dieſer wichtigen
Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen.

Allem cis pung s Uhr
Theater- Abend

zum Weſten der Waiſen
verſtorbener Soldaten.

Fülle mal Vllev.Schwank in 3 Aufzügen von Alexander Elz.
Freunde und Anhänger unſerer, nur der

Barmherzigkeit gewidmeten Beſtrebungen ſind
uns herzlich willkommen.

Beſondere Einladungskarten werden nicht
ausgegeben. Programm am Eingang

Nach dem Theater Tänzchen.
J- A.Der Schulleiter der Oberfechtſchule 2135

Verſammlung
der GOrts kranken kasse

der Wabakar beiter
BDienuavag den 9. Des

ahbemecis s Unw,
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung.
Vorlegung der Vorſchriften über Kranken

meldung und Krankenaufſicht.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt noth

wendig. Den Waretam el.
Gesang- Wer ein

e e99 8 ehält Sonntag des 172. Mat,
abends 3 Vhr, in der NRänugnen
ver „ReiechskKkrone“ ſeise
Abendunterhaltung

mit Wamzehen
ab. Der VorstandMehlers Reſtauration.

Zeute Abend von 7 Ahr ab
Schweinspökelknochen.
Es ladet hierzu ein d. O.

Weintraube
Sonntag von Nachmittag 3 Ahr an

r am.Es ladet freundlichſt ein
W. Köcdlel.

Jm Dome zu Merſeburg

Rittwoch Raſt I896,
Muſikanfführung

des Gesangvereins.
Judas Maccabaus.
Oratorium in drei Theilen für Soli, Chor,

Orcheſter und Orgel von Händel.
Soliſten: Frl. Amxzee Nümelßs aus

Frankfurt, Frl. Clara Seht ausBerlin, Herr Kammerſänger Carl Blüereh
u. Herr Hof-Opernſänger Brnst Humgear
aus Leipzig

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten
Karten ſür Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei
den Herren Heer und Welzel.

Der Vorstand des Gesangvereins.
Jrobe für Chor und Orcheſter

Sonnabend 7 Ahr im Saale der
Reichskrone.

Sonntag früh von S Uhr an

Speckkuchen.
O. Trommlew, Bäckermſtr.

Vogel's Reſtauration.
Heute Abend S lnehen.

Ba
am 17. und 18. Maſ, nach-
mittags 4 Vhr, im Sohloss-
gartensalon. Am Montag
den 18, bei gutem Wetter

Gartenconcert.
Es ging weiter ein: Frau M. Schiffel

mann und Frl. Schröder 8 Mk.; Frau
Rechnungsrath Kuhfuß 3 Mk Frau P. Sch.
4 Mk. Frau D. K. 3 Mk.; Frau R. 4
Toflappen Frl. Hube 1 Schürze und
1 Tiſchläufer; Frl. v. Sydow 1 gebr. Körb
chen, 2 gebr. Stiefelknechte, 2 Lampenſchirme,
2 kleine Cartons Briefpapier; Frau und Frl.
Bartels 1 gem. Tiſch, 1 desgl. Wandbrett;
Herr Klempnerm, Kathe 1 Tortenform, 1
Handleuchter, 1 Cigarrenlämpchen, 1 gebr.
Brodteller; Frau Lieutenant v. Boſe 2 Pack
Staubtücher, 1 Block; Frl. Hanewald 1
Wäſchekorb, 2 Caffeedecken, 3 kleine Körbe,
Wiſchtücher; Herr Tiſchlerm. Malpricht 1
Schreibpult zum Brennen; Frau v. Buggen
hagen 1 geſt. Theegedeck mit 12 Servietten;
Frau Fabrikbeſ. Dietrich das Bismarckwerk
von Allers; Frau und Frl. v. Noſtiz 1 geh.
Rock, 1 desgl. Tuch, 1 gebr. Wandbrett; Frau
v. Wentzky 1 Eisſervice, I Schreibunterlage,
1 Kartenſpiel; Frau E. Naumann 2 Gingham-
Kleider; Frl. Th. v. Haeſeler 6 Schürzen, 4
Figuren, 4 Bälle, 2 Bilderbücher, 2 Papier
mappen; Frau und Frl. von Tiedemann 1
Gartendecke; Frl. v. Rebeur 1 gemalte Con
ſole; Frl. Schulz (Kreft's Nachf.) 1 Kragen
1 Häubchen Frau Gräfin Zech 300 Mk. Frau
v. Hinckeldey 10 Mk.; Frau Landesr. Jlling
1 Tiſchläufer; Frl. Dietrich 1 Rückentiſſen;
Weddy Pönicke 2 Nadelkiſſen, 2 Cartons mit
Rüſchen, 1 Dtzd. Taſchentücher und 1 Tiſch
decke; Frau Baurath Horn 1 Arbeitsbeuntel
und 1 Briefſtänder; Frau Geheimr. Hoppe 1
gem. Wandteller, 1 Schaale, I Aſchebecher, 2
Toilettekiſſen, T Arbeitsbehälter; Ungenannt
1 Kinderkleid und 1 Kinderjäckchen; Frau M.
Schwickert 1 Handſchuhkaſten, 1 weißſeidenen
Shawl, 2 Blumenvaſen, 1 Carton Briefpapier;
Ungenannt 3 Mk. und verſch. Handarbeiten
Frl. S. 3 Mk.; Ungenannt 2 gebr. Wand
ſprüche; Ungenannt 1 Schürze; Frau H. 1
Stück geh. Spitze, 2 Schürzen, 1 Wandtaſche,
1 Tablettdeckchen, Kleinigkeiten f. d. Würfel
bude; Frau Superint. Martius 6 Mk, 1 gebr.
Holzbrettchen, 1 desgl. Stiefelknecht. 1 gem.
Photographierahmen; Frau Reg.Rath Kramſta
1 gemalte Etageère.

Die uns gütigſt zugeſagten Eſz u. Back-
wagret bitten wir an den Bazartagen zwiſchen
11 und 1 Uhr direct in den Schloßgartenſalon
zu ſchicken.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Sotnrrtng den 17. Mat, abends 8 her

S 0 0Familienabend
im Amgertem.

Anſprache des Herrn Cantor Haupt über
„Eine edle Frauengeſtalt aus der Reformations-
zeit“. Declamationen des Herrn Selle.
Vortrag kleinerer und größerer Geſänge für
Männer und gemiſchten Chor.

Hierzu werden unſere Mitglieder und deren
Familien freundlichſt eingeladen. Gäſte ſind
willkommnen. Der Vorſtand.
Jünglings-Verein.

Honntag Ahr: Geſangſtunde.
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten

Feldſchlößchen.
Sonntag den 17. Mai ladet zur Tanne

an gawüs freundlichſt ein
A. Klkcods er.

Im enSonntag den 17. Mai, von nachmittags
3 Uhr an Barsehentanz.
Hierzu laden freundlichſt ein
vie jungen Burſchen. Gaſtwirth Friſche

Hubold's Reſtanration,
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Mehrere perfekte Köchinnen, ſowie tüchtige
Hanueé mädehen mit guten Büchern erhalten
für ſofort Stellung bei hohem Gehalt, Knechte
und Mädchen aufs Land erhalten unente
geltlich Stellung durch

Wittwe Jda Pfeiffer, Hüterſtraße 2.

Ges e nht,
Knechte und Mädchen aufs Land bet

hohem Lohn finden ſofort Stellung durch
M. Hoffmanmn, Oberbreiteſtraße 22.

Kin ſleißiges ehrliches Mädchen
von 16—17 Jahren wird zum 1. Jult geſucht

Lindennraſßze 2.
Ein ordnungsliebendes, erfahrenes, mich

zu junges

Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli geſucht.

Frau Emma Fützkendorf,
Weißenfelſer Straße 7.

Ein junges Mädchen,
welches im Nähen etwas bewandert iſt und
Luſt hat, ſich als VerkKüäuuferim auszu-
bilden, wird für hieſiges Manufacturwagren-
Geſchäft geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Verwalter, Volontatre bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen ſind. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreaun v. Friedrich
Groſze, Halle a S., Leipzigerſtr. 29 1.

Ordentl. Mädchen
für Kinder zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Cin zuverläſſiges Kindermädchen,

am liebſten vom Lande, ſucht zum 1. Juli
Frau Sehurig. Dom 5.

Ein Schulmaädchen als

e Aufwartung TVorwerk 1.geſucht

Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Halleſche Straße S, II.

Ein ordentliches ehrliches, nicht zu junges
Mädchen ſucht zum 1. Juli

Frau G Fuß
Ein fleißiges ſauberes Mädchen am

liebſten vom Lande, wird zum 1. Juni oder

ded
Nadfahrer- und

Hemcdenm und -Gürtel,

G SG S

pfiehlt in größter Auswahl

h

von M. Goldstein,
R OSSs m aPIMC N. G-

O 6

1. Juli geſucht.
Saal ſtraſze 7,W. Bormhaweht,

e W S
Fedacttoe, Druck und wBerlag von Th. Röhner in Merſeburg.
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önntz,
Mesſebeeg-

Gotthardtsſtr. 16,
gertchtlich vereideter Taxrator,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

G G Gzur Vermittelung von

Werlaeauſemn,
Verpachtungen,
on

zur Anfertigung von
Machlassverzeichnissen

S

Wein ff. Fleiſch und Wurff
handlung

Hälterstrasse 2
Empfehle:

Alle Sorten fsinste Wäurst,
prima Schinken, roh und gekocht.

Feinste höchst aromatische Fichtel-
gebirgs Preisselheeren, in Raff. dick

eingekocht.

ff. Tafelmostrich, saure und Pfeffer-
Gurken.

Schweizer- und Limburger Käse (ächt
Allgäner Alpen).

Garantirt reines Bratenschmalz,
eigene Bratung à Pfd. 80 Pf.

250 Stieehs
Reſlaurgtionsſtühle

Serkaufen zum Selbſtkoſtenpreis

Golbrr. Male.

Aeußerſt billige Preiſe.
Br. Th. Stephan

Empfehle Sonntag

F. Speckknchen,
ſowie Mah-, Zohn-, Fahnen-

und die ſo beliebten

i zweiſtöck. Wohnhaus
mit reinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Sarten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
Kaufen durch G öſern, Merſeburg.
Noſrarkt Nr. S.

Kartoſfelkuchen.
Schreiter's Bäckerel,

Wien I.
Gurkenterne ſowie alle Sämereien

ſind billig zu beziehen durch
Jena Thomes, Venmarkt 725.

Flegen, Wanzen,
Flöhe, Schwaben e. vertilgt radieal der
„Juoſecteuſeind“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S.

Ia. ſchwed. Preißelbeeren,
Ia. Pfeffer, Senf- und

ſaure Gurken,
Ringäpfel, Pflaumen

Lmpfiehlt in vorzüglicher Qualität billigſt

V l.

Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt
Carl Fern eha, Breiteſtraße

ff. Vanille-
Bruch Choeolade,

garantirt rein, vorzügliche Qualität
a Pfd. 90 Pf. bei 5 Pfd. a 85 Pf
Markt 5. Paut Nathoer.

Jnnge Jtaliener Hühner
Kreffen Montag den 18. d. M. hier ein.

P eil,Gaſthof zum goldenen Hahn

Kinderwagen
in nur ſolidem Fabrikat Reisekörbe
und sämmliehe Korbweasaren
empfiehlt ſo billig wie jede Conenrrenz

Ausverkauf.
Wegen anhaltender Krankheit bin ich ge

Jonnen, meine

Putzartikel,
es Mikse BämeclerWeacl er v. S. w. auszuverkaufen.

Frau enHelgreebe Nr. 26.

Im en

B. etcdel,Oberbreiteſtraße Nr. 13.
Beſtellungen und Reparaturen werden

ſchuell, ſauber und billig ausgeführt.

Himnheer-, Kirſch, Johannisbeer

und ApfelſinenSaft
beſter Qualität à Pfd. 60 Pf. empfiehlt

die Stadt-Apothelke-
Germanſſche Iihand lung

Cabeljan.

e Räucherwaaren,Harahurger Störſleiſch, ff MatjesHeringe,
MaltaKartoſfeln, Bratheriuge,

Apfelſinen und Citronen

wrhſtehlt W. Krähmner

Schelliſch, Schollen,

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Ouglität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

R. S vener-,empfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln von —,38 Mk. an.

Kinder Schuhe 50
KnabenStiefeln

Schlachte Sonnabend

S Schweine
nd verkaufe

Fleiſch 50 Pf.,
Wurſt 60 Pf.

won früh 8 Uhr ab.
Weinberg 7.

r

Damen Promenaden Schuhe 3,75
z Zeugſchuhe 1,79

Stiefeletten nHerrennd alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
waagren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Repa
raturen ſchnell und gut.

Gartenbeſttzern und

I. RehRücken,
Keunlen R. Zlättchen ſicher wirkenden
empfiehlt billigſt F. Wolff.

Blumenfreunden
empfehle den aus reinen leicht löslichen
PflanzenNährſalzen dargeſtellten, ſchnell und

Vlumen und Gartendürger

Visitonkarten unck
Verlohungsanzeigen

Kiefert in geſchmackvoler Ausführung

F. Rarius, Brühl 17.

der Chemiſchen Werke vorm. H. E. Albert,
Biebrich a Rh., in Blechdoſen à und 1 kg.

Marke K. G. für Blumen in Töpfen
und Treibhaus.

Marke G. für Blumen im freien
Land und Gemüſe.

Carl Dekareit,
Wahmagehiſmemn

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Gotthardtsſraße 42.
Getragene Aleidungsſtüte

ESchlachte Sonnabend früh

S S wen
Betten, Möbel, Schuhe und Stiefelet
kauft und verkauft

J. Sommer Vreiteſtr. 4.
Pa. Magdeburger Sauerkrant,

vorzüglich im Geſchmack, nur noch einige Tage
e

en werden vorher angenommen.
Heppe, Clobigkauerſtr. 6.

tet Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.

ff. marinirte u. geräucherte Fische.

Lebende Supgen-Krebſe,
nene hochfeine Ratjesheringe,

neue Siſſaboner Kartoſfels,
friſchen Waldmeißer,
friſche Gdermorcheln

enpfiehtt C Zimmermann.

Grun mann
Hälterſtraße 19,

bringt ſeine
Dampf-Bettfedern-

Reinigungs-Maschine
in enpfehlende Erinnerung.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
allerbeften der rühmlichſt bekannte, in Lübeck

einzig prämiirte

Plüß StanſerKitt.
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei

O Chasse, Schmaleſtraße,
Paul Berger, NeumarktDrogerie,
Jeſus Trronnrner, Unteraltenburg.

Größte Auswahl

immer vwagen,
Reiseſowie alle anderen

Ha O W enbei billigſter Preisſtellung.

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

a. d. Gleisel L.
h.

täglich friſch geſtochen empfehlen in hochfeiner
Qualität liehnel e Tauubnmnaamumz,

Lauchſtädter Straſze.
Verkaufsſtelle bei Herrn V. Otto Wirren

Gotthardtsſtraße.

20990Feinſtes Rizzaer Nivenöl, D
direct bezogen, empfiehlt e
Guſtav Schönberger jun. 0

Erbswürſte,
Liebig's FPlelschextract,

ILſebig's Backpalver,
ſowie

Liebig's Pauddingpulver
(VamtIle, Mandel, Apfelsinem,
Cltromem, Erdbeer, Wünnbeer

und COhocolade)
enpfehtt Richard Schurig,

Oberbreiteſtraße 4.

S Su ssls krhes
DNamen

en

s

v23 S e as e eerzeugt mit wenig Bürſtenſtrichen einen
prachtvgllen, tieſſchtwarzen vleibenden
Glanz, ſchmeisigt das Leder, verbraucht

der Welt.
und 20 Pfg. echt bei:
Neumarkt Drogerie,

nun Berger,B. Knmannaerer,

a gt, Oberbreiteſtr., A B. Sauey,
Oberburgſtraße.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Seele S
hegeekung(Ouasie)u. geheimen
Ansſchtweifungen iſt das berühmte
Sar:

N. BugaAuſt Mit 27 Abbild Preis 8 Mark

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
golgen vieſes Laſters leidet, ſeine auf

hrungen retten jahrlich
vom ſichern Tode Zu

rch das Verlags-Maga
Neumarkt 34, ſowie durch

Der Ausverkau

60002022202

ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich beſſer
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe

Nur in wohnen Doſen à 10

Schmaleſtraße, Mesmw. Seite je S
kl. Ritterſtraße, A. W elzel, Domplatz, S
Th. Sioer, Halleſche Straße, O. Flleus- S

Carl Pollert's W.
e gar

meines Waarenlagers
wird ununterbrochen
Cortgegelzt.
P. Lutzkendorf,

Klempuermeiſter,

laut Nr. G.Nicht annähernd erreicht
von irgend einem veuen Recilame- Artikel ist
in ihren notorisch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hantpfege und gegen alle Hautunreisig-
Keiten und Ausschläge nur die altbewährte
Original Theersehwektelseife

Marke: Dreieck mit Eräkugel und Kreuz
von Bergmann Cls. Berlin V. V. Frkit. a. M.
Vorr. 50 Pf. pr. Stück bei V. Curt ze,
Stadt-Apotheke.

Wage e e n
Natnrelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten 260

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Mußerkarten überalltzin franco

Geohb rer Tiegler, Minden i. Weſtf.

Coethen)
iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Ratten
en W ſchnell W Wer zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich ePackete à 50 Pfg. und 1 M. e les
bei s Lehberl, Burgſtrafze Nr. 16.
Paul Berger Neumarkt-Drogerie 24.

Idee Nerven
Wäsche u. Ausstattungsgeschäft.

Kleider- u. Besat2stoffe,
e Damen-, inder-Confection

Jpec.: Oberhemden,
Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Bstten, Bettfedern,
l Weisswaaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,

Baumwolhwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten
Billigste Preiss, Solide Bedienung.

e Se eüe besten
S

Motten e. Vertilgungsmittel ſind

Kinnher A. l Hyf,
bei mehreren Pfunden billiger,

Naphtalin, Rienöl, Pfeſſer,
spanisoker Peſter

bei

Oscar Leber
Den

S meines

Gardinenlagers
ſetze ich in meiner Wohnung

Gottharädtsstrasse 13
fort und gebe dieſelben, um ſchnell da S

I mit zu räumen, zu jedem annehmbaren S
Preiſe ab.

e
e

Dampſ Farderol
and ohem. Waschanstalt

von FIax Wiürthon FIax Wiürtka,
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum Reinigen und Fäürben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig

rennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
rn u. dergl., baumwollenen Strümpfen
ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
auswärtige Färberei bei bedeutend billi



7 44 10 eompl. beſpannte Equipagen, 47 oſtpreuß. Reit- u. Wagenpferse, 2443 waſſive Silbergegennände J
Gewinne der Königsberger Pferdelotterit re

hatte ich auf meiner jüngsten Finkaufsreise Gelegenheit, in Folge ungünstiger Witterungs- Verhältnisse

einen grossen Posten letzter Neuheiten in Damen-Confection
2u erwerben und bin daher in der Lage, solche zu G O billigen, noch nie dagewesenen Preisen abgeben

2u Könnèen, s0 2. B.I Lonvre- Kragen das stiex 10 Pf., Prima Damen-Jaoketts äas Stück 3,75
Prima Bngl. Regen- Paletots 6,75 Mk. w.

am venachte die Auslagen in dem Schaufenstern.
g S z I Sp

ft man direct ver

o Gise h e, Halle als.der

Große Auswahl. Billige Preiſe.
Man verlange Preisliſte gratis und franco. [50001

h r 2N.
e Von e Se r e nebenutzen Sie Oehmig-Weidlich's Allianz-Toilette-Seife, die
Peste Consum- Toilette Seite der Gegenwart. Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Oehmig-
Weidlich, Zeitz

Ia Merseburg zu haben bei: R. Frünmzel, Wiw. Sehrepperv-
(H. 37 741.)

e S S
Ein großer Trans

ſtehen von heute
zum Verkauf.

Strehl.
Ein ſehr großer Trans

port der beſten Arbeitspferde
steyermärker Schlag,

iſt bei uns eingetroffen.

Gustav Daniel Co.
Vieh u. Pferdehandlung.

ſparen Sie

beim Einkauf von
Herren- und Knaben-Anzügen,

Joppen, Jackets,
Paletots, Hosen, Westen ete,
Halleſchen Kleiderfahrit

von I. Golcdleteümn,
Merſeburg, Roßmarkt Nr. G.

e e hverkaufe ich nicht, da jeder Geſchäftsmann etwas verdienen

will, dagegen gewähre ich einem jeden Käufer bei ſo v

fortiger Bezahlung nW iT 5 Prozent Rabatt.
e e

RabattSchein.
e und Progerien.

Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Känfer
berechtigt von der Kanfſumme ſofort

S 5 Prozent Rabatt
in Abzug zu bringen.

Hallesche Kleiderfabrik.
M. Goldstein, Merſeburg, Roßmarkt 6.

Sehönheitsmitts

A Und 2ur

üautpſege.

Die beſten und e Nähmaſchinen
teind

S z T ISinger Nähmaschinen
für Familien Gebranch, Kunſtſtickerei,

ſowie für
Gewerbe und Fabrikbetrieb.

Central Bobhbim W. Das Vollkommenſte für
Kleidermacherinnen, Weißnäherinnen und alle häus

Uichen Zwecke.
Central Bobhbiüm T. ſchnellgehendſte, ſicherſte

und dauerhafteſte Nähmaſchine für Schneider und
MäntelFabrikation.

Cylinder-, Säulem- u. die verſchiedenſten Spezial
Maſchinen für Schuhmacher, Sattler, ſämmtliche Ge
werbe und Fabriken.

Singer Nähmaſchinen können ächt unr bezogen werden durch die

Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

Schuhwaare
M in nur gediegenen Qualitäten und S
M allen Preislagen für Straße, Sport u.habe noch große Poſten zu billigſten Tages e Reiſe in größter Auswahl empfiehlt Si C Jpreiſen abzugeben Aal Dxner, inger O. e ct.-Ge (vormals G. Neidlin er)Ed. Klauss, 12 Roßmarkt 12. en t e Breitestrasses s e

e e e e e Hierzu eine Beilage.
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